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Karlsruhe , Mittwoch sen 26 . flpril 1922 42. fällig ;

Tageszeitung für das werktätige Volk Wttelvaöens
d>̂

bprris : Durch unsere Träger zugestellt SO M mit Zustellgebühr;
» 7 oie Post bezogen 20 .Ä ; in der Geschäftsstelle und bei un 'ernktsruhern Ablagen abgeholt 18 M monatlich . — Einzelexemplare 1 M .

Ausgabe : Werktags mittags , Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2.40 Jt , auswärts 2 .80 Dü
Reklamezeile 7 .60 Jl \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Die Reaktion im badischen Landtage
gegen die Mailelek

^andbündler, Sllnnesleute und Deutschnationalisten wollen den 1 . Mai als«eierlag abschaffen - Eine reaktionäre Provokation der badischen Arbeiterschaft
I kurz vor dem Feste der Arbeit
im Zerrissenheit des arbeitenden Volkes beginnt sich
i!?.? br stärker auszuwirken. Nachdem in den letzten Land
." llsfttzungen vor den Osterferien sich die Feinde des Acht -
^ "entages bereits stärker aus dem Versteck hervorwag-

war der Auftakt der heutigen ersten Landtagssitzung
. °ch Oster-n ein scharf umrissener Frontangriff gegen den
rm gesetzlichen Feiertag. Von Mitgliedern der Libe -Ren Volkspartei, des Landbundes und der Deutschnatio -" Fraktion wurde ein Antrag eingebracht , den 1 . Mai

äesetzlickien Feiertag abzuschaffen, der , wie aus dem Be-
ersichtlich ist, in der Frertagssitzung des Land-

Behandlung kommt .
ein

Qm^ Wi immer stärker fühlende Reaktion zu
Vorstoß gegen eine Einrichtung fortgeschritten , die
Baden bereits als Selbstverständlichkeit cingelebt«Ute. Denn die gesetzliche Feier des Achtstundentags ist in

ri» ? " nicht etwa eine für dieses Jahr geplante Ncuein-
t,^ iung, wie wenig informierte auswärtige Blätter an-
N^ wen , sondern die gesetzliche Feier des 1 . Mai ist in
^."oen bereits durch Verordnung der badischen

.^ llierung vom Januar 1919 verankert, also mit der
milchen gesetzlichen Grundlage wie der Feiertag von

Himmelfahrt oder Fronleichnam, Karfreitag oder
J ln^ n , trotzdem auch ein Teil dieser kirchlichen Feiertage
itw Minderheiten tangiert , denen sich aus Pietät , sowie
m-x nnd äußeren Gründen die Gesamtbevölkerung ein-"conet.
ch>„

®enn nun die ausgesprochene Reaktion einen Vorstoß
brüs?- ^bn 1 - Mai als gesetzlichen Feiertag unternimmt , so
tu« »

rt sie damit das innere Emvfinden großer Bevölke-
Emm ' " isen , deren Gefühl für Ruhe und Ordnung die
N^^nicklung unseres Landes entscheidend beeinflußt. Alle
h . F ^ rtreter , die eine Spur staatspositiven Empfindens
t>e§

en ' "nisten es deshalb sicherlich ablehnen , den Wegen
bür Aktionären Antrages zu folgen . Wir warnen die
T^fErllchcn Vertreter dringend, sich in dieser Frage ins
k-Ä .̂ btau der Reaktion oans pllrnss nehmen zu lassen,
«tülti gefühlsmäßig der Frier des 1 . Mai gleich ,
banb ümerlich ablehnend gcgcnübcrstehen . Es
ouck - ^ ^ er um eine jener Imponderabilien , die, wenn
ku «

"E brimärer Art , ungeheuerliche Auswir -
Wir sind in Baden dank dem

Verständnis sowohl der Arbeiterschaft wie großer
haben können .

Etlichen Vers
ain? ^ komplexe in verhältnismäßiger Ruhe über die Fahr
ein»

^ ner unruhigen Zeit hinweggekommen . Es würdeu
. ubegreifliche Einsichtslosigkeit der

8r»ib - - EU Parteien bedeuten , wenn sie ■hieraus einen
-»» rief für reaktionäre Dummheiten und Gelüste ablei¬

ten wollten . Im Interesse des inneren Friedens und der
ruhigen Fortentwicklung unserer Verhältnisse warnen
wir deshalb rechtzeitig und in aller Nachdrücklich¬
keit .

Sitzungsbericht
gr. Karlsruhe , 25. April.

40. öffentliche Sitzung
Präsident Wittemann eröffnet die Sitzung um 4 Uhr mit

Bcgrüßungsworten und der Bitte um eifrige Arbeit, damit das
große Pensum den Landtag nicht zu sehr in den Sommer hinein
beschäftigt .

Auf eine Anfrage bezüglich der Neuerung beim Kohlen -
shndikatSvertrag wird mitgeteilt, daß die badische Regierung ihre
Bedenken hiergegen geltend machte, daß die ' e auch vom Reichund den anderen süddeutschen Ländern geteilt und im wesent¬
lichen behoben wurden.

AIS besonderer Punkt der Sitzung vom Mittwoch früh wird
die Maßregelung von Eisenbahnern vom Eisenbahnerstreik be¬
handelt.

Vom Arbeitsministerium ging ein Gesetzentwurf über die
Main -Donanwasserstraße ein.

Ei »r Borstotz gegen den 1. Mai
Eingegangen ist ein Antrag einer Reihe von Abgeordneten

der Liberalen Volkspartei , der D e nts ch » a 1 to¬
nal e n und deS L a n d b u n d es auf

Abschaffung des 1 . Mai als Feiertag
An den Antrag knüpft sich bei allgemeiner Unruhe und leb¬

hafter Aufregung im Hause eine Geschäftsordnungsdebatte.
Abg. Maier - Heidelberg <Soz . ) beantragt Ncbcrweisung

dieses Antrages an den Ausschuß ; Abg . M a y e r . Karlsruhe
(D .Ntl . ) ist damit einverstanden; Abg. Weber <Lib . Vp.) wünscht
rechtzeitige Behandlung. Präsident W i t t e m a n n erklärt, den
Antrag auf die Sitzung vom Freitag zu setzen .

Zur Ermöglichung der raschen Inangriffnahme einer Reihe
Bauten erteilt das Haus vorweg debattelos die Genehmigung zu
einer Reihe Anforderungen des Voranschlags.

Justizetat
Abg . Marum (Soz .) berichtet namens des Ausschusses über

den Juftizetat und beantragt dessen Annahme unter Hinweis
auf die bereits mitgeteilten Ausschußverhandiungen.

Abg . Schön (Dem.) berichtet namens des Ausschusses über
den Antrag Freidhof (USP . ) auf Erlassung einer politischen
Amnestie . Vom Justizministerium wurde die unklare Fassung
des Antrages bemängelt, da der Begriff des politisch Gefange¬
nen darin nicht näher präzisiert wurde. Der Ausschuß bean¬
tragte mit 16 gegen 6 Stimmen Ablehnung des Antrages .

Nächste Sitzung Mittwoch früh 8 Uhr. Tagesordnung : Die
Maßregelung von Eisenbahnern beim Eisenbahnerstrcik.

8 kriselt weiter in Genua
,

Politische Weil der Mischen in Gennn
7 (Sonderbericht des „Soz. Parlamentsdienst ")

. Genua , 24. April,
trat fr- ^ Wirtschaftskommission , die heute morgen zusammen-

die deutsche Delegation unter Führung des Reichs -
^ NboftÄ,Ministers Schmidt zu dem Londoner Sachverständi-°^e H ..Wirtschaftliches " neue Vorschläge ein. Diese

empfehlen die Einführung eines einheitlichen Zoll-
®ie alle Staaten . Es soll dahin gestrebt werden, daß
8Uin m " Gtife nicht in kürzeren Zeiträumen , sondern daß sie
ügr iofls Handels für einen längeren Zeitraum festge-
, Weiter wird gefordert die Herstellung eines

As
'nstigungsrechts für alle Länder in der Tarifbehand -

. " tufi
"
-!«. gleiche Forderung stellt die Delegation Rumäniens ,

wrgx n^ wer Vorschlag verlangt die Beseiitgung der Kampf-^" ischn. ^ ^ ^ner iourde von der deutschen Delegation folgende
in Di-

'!" n
t9 eingcbracht :™oti0l

' ö ,
., r her Wirtschaftskonferenz in Genua versammelten

s *ln“ sich darüber einig, daß der wirtschaftliche Wieder-' ^ fitcr nur unter Mitarbeit der Hand- und Kopf-
S^äfirticf • erfolgen kann . Ihre Mitarbeit ist heute

> Utakn,,» ihre Lebenshaltung in vielen, besonders in den
2/tein EN Ländern , außerordentlich herabgedrückt ist, vor

Teile der Welt von lang andauernder
_ andere von ihr bedroht sind,
tiolge per Weltkrise vermindert Produktion und Kon -

Hi ,
su T -esesä*.Unb verschärft und verlängert dadurch die Krise selbst.

m,s "" ch .endgültig erst die Wiederherstellung des finan -
Eiilse r)v.f ' n’‘tvifcIiaftlicEicn Gleichgewichts zwischen den Völkern

so sollen doch in der Zwischenzeit die Na-
r "ft'iand

E siceigneten Mittel anwenden, um den sozialen 8e -
Wfti, - die Leistungsfähigkeit und Arbeitsfreudigkeit zu er-

« l
* 3 » ' fcE empfiehlt die Konferenz allen Nationen :« e >m Kampf gegen die Arbeitslosigkeit muß der. Ge¬

danke der wirtschaftlichen Auswertung aller vorhandenen Ar¬
beitskräfte voranstchen.

a ) Die vorhandene Arbeitsgelegenheit ist im Wege einer
rationellen Arbeitsvermittlung bis zum irgendmöglichen Maße
auszunutzen. Beim Ausgleich von Angebot und Nachfrage auf
dem Arbeitsmarkt werden die Länder im Rahmen des Möglichen
einander entgegenkommen.

d) Die öffentlichen Arbeiten sind , wo es möglich ist, für die
Zwecke der Arbeitslosenfürsorge auszunutzen und den zeitlichen
und örtlichen Bedürfnissen des Arbeitsmarktes anzupassen.

c ) Die Mittel der Erwerbslosenfürsorge sind in wachsen¬
dem Maße für die Bereitstellung neuer wirtschaftlich wertvoller
Arbeiten zu verwenden (produktive Erwerbslosenfürsorge) und
dadurch Produktion und Konsumkraft zu steigern.

2 . Durch Vermittlung des Internationalen Arbeitsamtes
sollen die Erfahrungen , die in den einzelnen Ländern gemacht
werden, auögetauscht und nach Möglichkeit wechselseitig nutzbar
gemacht werden. Bei dieser Gelegenheit sollen in internationa¬
ler Zuiammenarbcit die tieferen Gründe der Arbeitslosigkeit
erforscht werden und soll insbesondere den Rückwirkungen des
Währungsproblems auf die Entwicklung deS Arbeitsmarktes be¬
sondere Aufmerksamkeit zugewendct werden."

Die deutsche Delegation ist die einzige , die derartig weit¬
gehende sozialpolitische Vorschläge in der Wirtschaftskommission
eingebracht hat.

Nach de« SpreiWvnersnch der Franzosen
(Sonderbericht des „Soz. Parlamentsdienst ")

G e n u a , den 24. April, 514 Uhr morgens.
Der „Zwischenfall " in Olcnua kann jetzt auch in sei¬

nem zweiten Stadium als b c i g e I e g t betrachtet werden,nachdem die Ententemächte in ihrer jüngsten
Note selbst dieser Erwartung Ausdruck und der
deutschen Delegation zrz verstehen gab , datz sie

auf eine Antwort nicht reflektieren . Die Ant .
wort selbst ist äußerst geschickt . Sie befriedigt
Frankreich , ohne Deutschland wehe zu tun . Man
mag unseretwcgcn — wie das in der Note geschieht — deutsche
Behauptungen nach Gutdünken zurückweisen . Solange dadurch
nichr deutsche Interessen gefährdet werden, wird die deutsche Re¬
gierung aus Liebe znm Frieden gern manche Richtigstellung
über sich ergehen lassen . Wir haben keinen Anlaß, ein Ein¬
spruchsrecht zu verwehren, soweit der deutsch- russische Vertrag
den bestehenden Verträgen zuwiderlaufen sollte . Trotz Aufge¬
bots der besten juristischen Striifte im Ententelager hat es bis¬
her noch niemand vermocht , ernst hafte Widersprüche
zwischen dem Vertrag , den Deutschland mit Rußland abschloß,und dem Versailler Friedcnsdokument festzustellen . Auch in
Zukunft wird es jedenfalls niemanden geben , der diesbezügliche
Behauptungen aufstcllen kann , die der Prüfung dnrch ein neu¬
trales Juristenkomitee standhaltcn können . Uebri-
gens ist der Vorbehalt des Einspruchsrechtes auf ausdrücklichen
Wunsch Barthous und Poincares in den englischen Text des No«
tcncntwurfs ausgenommen worden . So schlug man zwei Flie¬
gen mit einer Klappe : stärkte Bathous Stellung und gab den
Pariser Schreihälsen Gelegenheit, jetzt der französischen Regie¬
rung bei der Aufdeckung der vermeindlichen Widersprüche zu
helfen , von denen sie schon seit ein paar Tagen leben . Die Pa¬
riser Chauvinisten brauchte Deutschland in diesem Falle sicher
nicht zu fürchten. j

Nach Erledigung dieses KonfliktsstndiumS muß man sich
nach den Erfahrungen der letzten Tage hijtcn, inbezug auf die
Zukunft der Konferenz Schlüffe zu ziehen . Zwar hat Lloyd
George in der gestrigen Sitzung der Großen und Kleinen En¬
tente ausdrücklich darauf hingrwiesen, datz er keineswegs ge¬willt sei, die beabsichtigte Aufdeckung alter Rivalitäten mitzu-
machcn , und auch Barthou beteuerte — scheinbar betroffen —
daß Frankreich mit dem besten Willen und im Geiste des Frie¬dens nach Genua gekommen war , aber diese Worte vermögendie (Geschehnisse der letzten Woche nicht zu verdecken. Noch istdie anfängliche Ruhe und Stetigkeit nicht wieder hergestellt.Die Zurückhaltung, die sich deshalb für uns in Genua schickt,ist auch für die Heimat angebracht, besonders inbezug auf die
Untersuchung der Frage , ob der Vertragsabschluß notwendigwar oder nicht. Die Pfründe der deutschen Delega .
tion waren „ . E . dringend genug , um selb st das
Risiko außenpolitisch er Gefahren auf sich zunehmen . Was würde geschehen sein , wenn in .
zwischen , trotz der neutralen Mächte , der Ber .trag der Entente mit Rußland abgeschlossen :wäre , unb die deutschen Interessen nicht nutzkeine Berücksichtigung , sondern eine Schädi¬
gungerfahren hätten ? Tie deutsche Delegation inGenua hat bereits den Staatssekretär im Auswärtigen Amt,B . Simson , mit dem notwendigen Material nach Berlin geschickt,um die dort zurückgebliebenen Mitglieder der Regierung und die
führenden Parlamentarier über die Notwendigkeit des Ber.
tragsabschlusscS zu unterrichten. Wir glauben, datz nach dieserUnterrichtung auch in der Heimat der Schritt der deutschen De.
legation als einzige Möglichkeit zur Wahrung der deutschen In¬
teressen in der gegebenen Situation anerkannt wird. Solangekeine amtliche Aufklärung gegeben ist, sollte man wenigstens mit
Angriffen auf die Delegation znrückhalten. • - *1

Man erwartet , daß die Arbeiten in den verschiedenen Unter¬
kommissionen jetzt sehr bald zum Abschluß gebracht werden ,sodaß die Kommissionen das Ergebnis dieser Arbeiten bereit»bis zum Donnerstag ratifizieren können . Am Freitag sollLlohd George einen Pakt einbringcn , nach dem sich alle Konfe .renzteilnehmer verpflichten , Angriffe gegeneinander vorläufigeinzustellen. In seinem Prcsseempfang am letzten Donnerstaghat der englische Ministerpräsident diese Absicht bereits deutlichdurchblickcn lassen, in Genua einen solchen Pakt als wesent¬liches Ergebnis der Genueser Konferenz bezeichnete . Es Han-
delt sich eigentlich nur um die Wiederholung einer der wichtig-
sten Bestimmungen des Völkerbundstatutes. Deshalb gilt dieZustimmung sämtlicher Ententeftaaten und auch der Neutralenals gesickert. ,

Die einzige Neuerung, die allerdings entscheidendwäre, wurde m der Ausdehnung der Bestimmungen auf Deutsch . -
land und Rußland liegen . Damit wäre der entscheidende Schrittfür den Eintritt Deutschlands und Rußlands in den Völkerbundvollzogen . ^

Wird die Konferenz in Gcnno noch
onsfliezcn?

Kombinationen oder Wahrheit ?
Aus London flattern diese Meldungen in die Welt hinaus ,vo„ denen zur Stunde nicht zu sagen ist, ob sie Kombinationen

sind oder ob ihnen Tatsachen zugrunde liegen:
Lloyd George sagte in einer aus Genua an England ge.richteten Botschaft , die Rede PoincareS sei eine sehr ernste E»-

klürung. Sie sei nicht dazu angetan , das Zusammenarbeitender Alliierten zu bessern . Großbritannien sei entschlossen, zuverhindern, datz Europa wieder ein Schlachthaus werde . , ^'* ’■>
London , 26. April. Die Blätter melden , daß aus Anlaßder Rede Poincares die Möglichkeit, daß sich Frankreich von der

Genueser Konferenz znrückziehe, in Genua und London eifrig
erörtert werde . Wenn dieser Fall eintreten sollte, würde Lloyd
Georges nach London zurückkehren und das Parlament um lln»
terstützung ersuchen. Die Genueser Konferenz würde dann ver »
mutlich fortgesetzt werden. Es sei aber nicht wahrscheinlich, daß
Lloyd George diese Frage durch Neuwahlen entscheiden lassen
wolle.

London , 25. April. Einer hier verbreiteten Meldung zufolge
sollen die französischen Deputierten bestimmte Weisung erhalten
haben, auf den von Poincare gestellten Bedingungen zu bestehen.Sie würden ei» 48stündiges Ultimatum füx Rußland verlange«
oder die Konferenz verlasse« .
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'
den 26. April 1NL

SszisWermg her Kmtte
l . Von Hans Goslar

Die deutschen Kurorte öffnen wieder ihre Pforten und die
Bädersaison beginnt. Für hundcrttausende, ja für viele Mil¬
lionen Deutscher ist es — sei es infolge von alten organischen
Erkrankungen, sei es als Folge der Erkrankungen aus der
Kriegszeit — eine unbedingte Notwendigkeit , an den Heilquellen
unserer Thermalbäder Heilung oder doch Linderung von ihren
Schmerzen zu suchen.

Um so verhängnisvoller für die Bolksgesundhrit ist es , daß
durch die wahnwitzige Teuerung und die lediglich unter privat -
wirtschastlichen Gesichtspunkten gehandhabte Preispolitik der
Bäder und ihrer Hotels es in diesem Jahr nur noch einem ver¬
schwindend geringen Prozentsatz wirklich Kurbedürftiger möglich
sein wird, Bäder aufzusuchen . Nächst der Kohle sind die heil¬
kräftigen Quellen die wichtigsten und - wertvollsten Bodenschätze
Deutschlands. Das Ziel jeder vernünftigen Bolköwohlfahrts-
politik unter großen Gesichtspunkten muß unbedingt sein , zu ver¬
hindern, daß auf die Dauer die überwiegende Masse der er¬
holungsbedürftigen Bolksteile durch die Unmöglichkeit des Mit -
gcnusses dieser Bodenschätze schwer am eigenen Leibe und damit
an der Gesundheit der kommenden Generationen geschädigt wird.
Sie mutz vielmehr dahin gehen , mit allen staatlichen Machtmit¬
teln eine so großzügige Ausweitung aller Gebrauchsmöglich ,
leiten der Heilquellen zu erreichen , daß man dem wirklichen
Zweck , dem ganzen Volk zu dienen, nach Möglichkeit näher
kommt .

Vor P/a Jahren habe ich an anderer Stelle ausführlich die
Notwendigkeit einer Sozialisierung der Kurorte an Hand der
folgenden 7 . Programmpunkte angeregt, die ich auch heute noch
für notwendig und vor allem auch für realisierbar halte :
i 1. Berrcichlichung aller natürlichen Heilquellen ( gegen an¬
gemessene Entschädigung der Bundesstaaten und nach der auf
Grund eines Reichsgesetzes sofort vorzunchmenden Auflösung der
Pachtverträge privater Erwerbsgesellschaften) zur Ermöglichung
der Durchführung einer einheitlichen Bäderpolitik, Hand in
Hand mit den Jnstitutinocn der Reichssozialversicherung .

2. Kommunalisierung oder Umwandlung in gemischt-wirt¬
schaftliche Betriebe einer hinreichend großen Anzahl von Hotel¬
unternehmungen an den Orten , die natürliche Heilquellen be-
sitzen .

3. Begründung von gemeinnützige » Konsumvereinen zur
möglichst billigen und reichlichen Versorgung der Insassen der
kommunalisierten usw. Hotelunternehmungen und Gewährung
spezieller staatlicher ussd Reichszuschüsse für Berpflegungszwecke .

4 . Manßahmen zur Verlängerung der „Saison " der Heil¬
bäder mindestens auf die Zeit von Mitte April bis Mitte Ok.
tober (Ausbau der vorhandenen Heizanlagen usw .) .

8. Eine den Bedürfnissen deS sozialen HilfswerkeS sich an-
paffende Eisenbahnpolitik (Tarifermäßigungen , Angleichung des
Fahrplanes an die laut 4. verlängerte Saison ).

8. Rücksichtslose Anwendung deS Enteignungsrechts im
öffentlichen Interesse gegenüber allen Fällen von Bodenspeku¬
lation und Bodenwucher in Orten mit Heilbädern sowie Ein¬
setzung besonderer schiedsrichterlicher Instanzen zur Verhinde¬
rung von LebenSmittel- und Mietwucher.

! 7. Entsprechender Ausbau der Sozialversicherung.
> Ich gehe von dem Grundsatz aus , daß die Heilquellen und
Kurorte in Allgemeinverwaltung übernommen werden müssen .
Da aber auch dort, wo die Heilquellen schon im Staatsbesitz sind,
es sich zeigt, daß die Kartellringe der Hotels die Preise diktieren
und daß weniger Begüterte infolge der maßlos hochgeschraubten
Nnterkunftsbedingungen einfach schon dadurch vom Besuch der
Heilquellen ausgeschlossen werden, so muß durch eine sehr starke
Zahl von Außenseiter-Hotels Bresche in diesen Kartellring ge¬
schlagen werden. Dies ist nur dadurch möglich, daß man eine
größere Anzahl von Hotels und Gasthäusern überall unter
Heranziehung von Reich, Staat und Kommunen in gemischt¬
wirtschaftliche Betriebe umwandelt, die zu großen Einkaufsge¬
nossenschaften zusammengeschlossen werden können und verpflich¬
tet sind, den ihnen von der Sozialversicherung und überhaupt
von Angestellten - und Arbeitcrverbänden auf Grund ärztlicher
Zeugnisse zugewiesenen Kurgästen Unterkunft und Verpflegung
zu einem Satze zu gewähren, der die Selbstkosten deckt.
I Heute stehen wir nun außerdem noch vor der Frage , wie
wir uns zu dem zu erwartenden starken Zustrom der ' Ausländer
aus den valutastarkcn Ländern zu stellen haben. Ich meine.

daß wir gut daran tun werden, dem Besuch kurbedürftiger Aus¬
länder keine Schwierigkeiten in den Weg zu legen , obwohl das
Bedenkliche in der Frage der Unterbringungsmöglichkeiten auf
der Hand liegt. Wir dürfen aber diese Politik, unsere Bäder
den Ausländern weit zu öffnen und ruhig in einen Konkurrenz¬
kampf mit den französischen und englischen Bädern einzutreten,
nur dann treiben, wenn auf der anderen Seite die Anwesenheit
der valutastarke» Fremden richtig , d. h . nicht nur privatwirtschaft¬
lich von den Hoteliers, sondern volkswirtschaftlich von der Ge¬
samtheit ausgenützt wird. Es ist unbedingt erforderlich , daß sich
die maßgebenden Stellen sofort mit dieser Aisgelegenheit befassen
und anordnen, daß bestimmte Aufschläge von den Hotels und
Gasthäusern von allen Fremden zu erheben sind, daß sie aber
nicht, wie bis jetzt, nur den Hotels und der Steuer zufließen
dürfen, sondern darüber hinaus einem Fonds zuzuführen sind,
aus dem Freibctten und Freibeköstigung resp . Zuschüsse zur Be¬
zahlung des Kuraufenthalts Minderbemittelter zu leisten sind.
Ebenso müssen die Badverwaltungcn Zuschläge zur Kurtaxe
und zu den eigentlichen Bädern erheben , die aber einem Aus¬
gleichsfonds zugcführt werden müssen , der den völlige» Erlaß
der Kurtaxe und die kostenlose Bäderverabrrichung an Minder¬
bemittelte ermöglicht .

•
Die Anregungen, die Genosse Goslar in dem vorstehen¬

den Artikel gibt, haben speziell für uns im badischen
Lande Interesse. Unser Land ist ungemein reich an Kur¬
orten. Heute müssen die Arbeiter und jene große Zahl von
Angestellten und Beamten zusehen, wie ein Heer von Va¬
lutaschmarotzern und Parasiten aus dem eigenen Lande
unsere Kurorte bevölkern , dort schwelgend und prassend einen
ostmals aufreizenden Luxus treiben. Die wirklich erwerbs¬
tätige Bevölkerung rackert sich das Jahr hindurch ab , opfert
im Produktionsprozeß die Kraft und die Gesundheit , unter¬
dessen sich in den Kirrorten eine Gesellschaft tummelt und
amüsiert, von der wenige durch ihr Dasein und durch ihre
Tätigkeit nützlich für die Allgemeinheit sind. Und außer¬
dem : diese Valutaschmarotzer und „Kurgäste" verteuern
durch die Art , wie sie bei uns leben , der einheimischen Be¬
völkerung den Lebensunterhalt. Wir werden dies in der
allernächsten Zeit im Lande besonders kraß zu spüren
bekommen . Der badische Landtag ist gegenwärtig
wieder versammelt. Wir halten es für angebracht , wenn
er veranlaßt werden würde, zu den Fragen Stellung zu
nehmen , die in dem Artikel des Genossen Goslar ausge¬
sprochen werden .

Krise In bet miiiltnnftergifdieiiLriMWMze!
Eine amtliche Mitteilung aus Stuttgart besagt : DaS

Dienstverhältnis mit dem Oberpolizeidirektor Hahn ist vom
Minister des Innern mit Zustimmung des Staatspräsidenten
auf 81 . März 1923 gelöst worden. Oberpolizeidirektor Hahn ist
vom Dienst entbunden.

Unser Stuttgart -r Parteiorgan bemerkt hierzu :
„ Diese Mitteilung bedeutet eine Ueberrafchung . für die

breite Oeffentlichkeit . Oberpolizeidirektor Hahn, der nach der
Revolution die neue Polizeiorganisation geschaffen hat, paßte
zwar seiner Herkunft — ursprünglich Volksschullehrer , später
Kunstmaler — und Wesensart nach nicht recht in die bureau -
kratische Schablone. Die Reibungen, die zwischen ihm und dem
Innenminister Heymann entstanden, ließen auch erkennen,
daß er das Verhältnis seiner Stellung zur Staatsverwaltung
zuweilen nicht ganz zutreffend ausfaßte . Seit der Uebernahme
des Ministeriums des Innern durch Herrn Graf aber hatte man
den Eindruck , als ob der neue Minister mit dem Oberpolizei-
dircktor ganz vortrefflich harmoniere . Das scheint auch bis vor
einigen Monaten der Fall gewesen zu sein . Seit dem Spät -
jahr 1921 aber scheinen Persönlichkeiten im Ministerium des
Innern zu Einfluß gelangt zu sein , denen die Fähigkeit der Be-
Handlung individualistisch veranlagter Persönlichkeiten nicht ge¬
geben ist. Daraus sind bedenkliche Wirrnisse in der Polizeitruppe
entstanden, die, wie wir hören, Gegenstand ausgiebiger Bespre¬
chungen im Staatsministcrium gebildet haben. Mit diesen
Wirnissen hängen auch die Gründe zusammen, die den Minister
des Innern zur plötzlichen Entlassung des Oberpolizeidirektocs
in denkbar schroffster Form veranlaßt haben.

Mit dieser Entlassung kommt ein Konflikt zur Kenntnis
der Oeffentlichkeit , der nicht ganz leicht zu nehmen ist. Bei
dem Charakter der beiden beteiligten Hauptpersonen ist anzu¬
nehmen, daß die Angelegenheit noch weitere Kreise ziehen wird.
Die Oeffentlichkeit wird nach den tieferen Gründen der Ent¬
lassung fragen und dann wird zu prüfen sein , ob der Entlassene

Tt ike

diese Gründe durchschlagend entkräften kann . Neben dieses
Fragen aber wird die Nachfolgeschaft des Herrn Hahn uno ,
ganze Organisation der staatlichen Ordnungspolizei noch o" -,j
örterungen Anlaß geben .

W lWWr Sozialist Are de»
’ I

9« smtWtoK * « ‘ ;
Eine belgilche A,beite,delegati » n hat k«»

lich das besetzte Gebiet imd das Ruhrrevier -
Studienzwecken bereist. Es waren Absolventen a .
terfortbildungsschuleBrüssel unter Führung des bekav•
Sozialisten Henry de Man . Im Gürzenich tit & i
hielt de Man in deutscher Sprache eine sehr bemerken-,
werte Rede gegen den Friedensvertrag , diesen p
tischen und wirtschaftlichen Irrsinn , und gegen ,
Okkupation der Rheinlands . Wir geben au” ,
seinen Ausführungen- folgendes wieder : . f

„Es ist nicht der Eindruck der Freude über das Darniov -
liegen des besiegten Volkes, die uns beseelt . Wer als S3e« ,
einer Ententemacht nach Deutschland kommt , um sich iS11 ,
an dem Bild einer verelendeten, versklavten zerstückelten Ro>>

^
könnte sich allerdings freuen . Wir fühlen uns nicht a .s ^ ^
tretet einer siegreichen Macht . Es gibt keine siegreichen «o ,
Alle Völker sind durch den Krieg besiegt worden.

Von allen Kricgsfolgen sind die moralische » am
sten . Es ist gefährlich für ein Volk, in einem Krieg zu sieg j

-
ES muß deutsche Sozialisten nach der Revolution manw "
zur Verzweiflung gebracht haben, zu sehen , daß die Ar»
Frankreichs, Belgiens und Englands nicht dazu übergehen ro¬
ten, einen Einfluß auf ihre Regierungen auszuüben, J * . j,
Deutschland ein gerechter Frieden gewährt werde . -■»
und Drohungspolitik, die die Taktik des Krieges im Fr
fortfetzen wollte , hat elend Schiffbruch erlitten . Die Reparon» ,
Politik vom Standpunkt der Entente aus , hat Bankerott
Statistisch ist nachgewiescn , daß nur ein Siebentel der
rationsleistungen bereits für den Wiederaufbau verwarwl
den sind . Wenn man dazu die Aufwandskosten der “ ij

1
länder nimmt , schließt die Rechnung mit einem glatten DA o

Das belgische Heer, das zur Sicherung der belgischen
rattonen dienen soll, ist größer als die gesamte deutsche R
wehr, und Frankreich hat das größte stehende Heer, da» , .
der Geschichte aufzuweisen ist. Wenn wir die belgische» :
daten für die Tage ihrer Dienstzeit mit produktiver Wieder !
bauarbrit beschäftigen könnten , wurde das gesamte ö° '
Gebiet wieder längst ausgebaut sein . Die deutsche Arbeite
hat den Willen bewiesen , wieder gutzumachen, waS Deuriw „ i
verschuldet hat, aber diese Leistungen müssen begrenzt i(
auf den wirklichen Wiederaufbau , und daS bedeutet die
chung von mindestens zwei Drittel der deutschen
dcstens zwei Drittel werden für die Bezahlung von Krieg
und Pensionen benutzt , die direkte Folgendes Krieges I1 uflt,i
für die jedes Land selbst aufkommen sollte . Ich bin uberz -- »

ct ;
daß die Motive zur Okkpuatio » des linken Rheinufers ^ !
Leistung von Reparationszahlungen bitter wenig zu tun ^ ^
DaS geht schon aUS der Tatsache hervor, daß der
viel mehr Kosten verursacht hat, als an Reparationen. V . j
eingebracht werden kann und wird. Wir treten ein für M
Ende der Okkupation , für die Beseitigung der Matznahm - ,
sich zusammenfassen in den Worten : Fortsetzung des
im Frieden . Wir wollen einen wahren Frieden ." .

Der Sozialist de Man , der also vernünftig
stammt aus einer alten belgischen Adelsfamilre. *- r » ^
längere Zeit vor dem Kriege in Deutschland ^
studiert, so u. a . auch in Leipzig , woselbst er in oe
daktion der „Leipziger Volksztff.

" ein guter Bekannter

Die deutsche Mise nnb die RMlnii «« ij
®j

In den konservativen „Grenzboten" sind i" ^Äjt «
Hefte Erlebnisse der Kriegsjahre enthalten, die von
gliedern beinahe aller deutschen Parteien stammen .
psychologische Erklärung dafür, warum zuerst dt
rine zur Revolution geschritten ist, fitoi : »
timnspkaiserlichen Leutnant z . S . :

"
schreibt-

Käst«»"
„Wer weiß es, was es heißt, vier Jahre in enger " " ' -^ ßen,

zu wohnen, vier Jahre mit dem Kopf an das Stahldeck z ^ ^ z«r
vier Jahre rechts und links und vorn und hinten iinm ,^ >i ?
diese dunklen Wände, die kahlen quadratischen Spinde z Ischen
Neben sich immer und immer die gleichen Gesichter , den u
Zank ums Fresse », vier lange Jahre durch. ^; nauS tn

• Frisch -fröhlicher Krieg, — Nein ! Wir mußten ächte-
die Nordsee spähenden , wundgeschauten AugcS Tage un —

A«rr ANirketquKrtctt
V ' Eine komische Klein st adtgeschichte

48 , Von Anna Croissant - Ru st
i iForls .- tzniig. l' ‘

„ Wo ist er ? " fragte der Fritzl, dem ' s nicht einfiel, seiner¬
seits zu grüßen ; die Frage , die er von alters her getan . Der
Alte deutete, ohne viel Worte zu verlieren, mit dem Pfeifen¬
stiel nach oben und schaute dann, wie es jeder Schuster von
echtem Geblüt zu machen pflegt, auf Fritzls Stiefel und sogleich
mißbilligend wieder in die Höhe, denn was ein rechter Schuster
ist, einer vom alten Schlag, verachtet Fabrikarbeit , und ver¬
achtete sie noch mehr zu damaliger Zeit . Das war fast so
schlimm, wie wenn einer kein Hemd anhatte , denn der Fritzl
trug , ahnungslos was dabei in einem schusterlichen Gemüt Vor¬
gehen könne , seine » Grundsätzen gemäß ganz billige „Stutzen"
makelloser Fabrikablunst . Der Richtung des schusterlichen
Pfeifenstiels , nicht der des Blickes folgend , entdeckte der Fritzleine Türe , die früher nie dagewesen , und weil niemand Miene
machte , ihn besonders zu bewillkommnen oder ihn in ein Ge -
spräch zu verflechten , und die zwei nur weiterklopften, wie wenn
er gestern erst in der Werkstätie gewesen wäre, der Jüngere
sogar von der Höhe seiner sckönen Männlichkeit herab, mit aus¬
geprägt ironischem Gelickt . stieg der Fritzl wie ein beleidigterkleiner Gockel auf di« Türe zu , und fand eine schneeweiße , noch
ganz neue Stiege , di« «r hinausstieg. bis er vor einer Tür droben
Halt machte . Aus der Türe schallten nämlich die schwachen Töne
einer Gitarre , und einer fang mit einer dünnen zittrigen
Stimme . Der Fritzl hielt an und lauschte , und sein 'Gesicht ver¬
zerrte sich vor Hohn . Sv vertrieb er sich also die Zeit ! Das
genügte ihm ? Da » war die Vorbereitung für die Universität ?

Dock war '» der Ueberraickungen letzte nicht. Beim Ein¬
treten sah sich der Fritzl in einem netten blitzblanken Zimmer ,ein einziger Bett darin dokumentierte den Maxl als alleinigen
Besitzer. Unerhört ! Wann war in diesem Hause jemals irgend¬
wo ein Beti gestanden ? — Da? Zimmer hatte zwei Fenster,und die Sonne schien herein, und die Blumen blühten davor;
an der frischgrünen Wand hingen ein paar Bilder , in einem
völlig n« uen Bücherregal standen Bäcker, auf einem Tisch tagen
wieder Bücher und Papier und Feder daneben und mitten
drinn, nein, dicht neben den Bäckern saß der Ma^l in einer
Art von Schaukelstuhl , hielt die Gitarre im Arm, ließ sich von
der Mjch» ig«p urjb zirpte wie eine Grille . Dabei machte

er große blaue Augen in die Ferne und tat von der Herrgotts¬
welt nichts , nichts , nichts !

Bis in» Innerste getroffen und ergrimmt schrie ihn der
Fritzl an : '

.
„Du hast , scheint mir 's, jetzt eine neue Profession, willst

ein Tagdieb werden? "
Von dem lauten und schrillen Ton dieser Stimme kam

der Maxl aus seinen Fernen zurück ; erschrak zwar, aber ganz
und gar nicht so sehr , wie cs der Fritzl erwartet hatte.

„Ganz und gar nicht," sagte er leise ; zaghaft und stolz
zugleich, legte er seine Hand aus den Stoß Bücher neben sich
und sagte : „Da schau, ich studiere, ich lese .

"
Der Fritzl lachte , ein böses Lachen war 's, und seine kleinen

Augen funkelten.
„ No, stehst du net auf ? " Das war sein alter Ton, und wie

in alten Zeiten folgte der Maxl, aber es war Würde in seinem
Tun und er sagte : „ Entschuldige , und setz du dich."

„Was ? Was wär denn das für eine neue Mode ! Wo hast
du das gelernt ? " und er machte drei fürchterlich übertriebene
Bücklinge und schrie dazu : „ Bei der Baronin Lohberg , bei Gna¬
den der Baronin Lohberg, bei der Geliebten — '

„Sei still , Fritzl, ich dulde nichts Gemeines da herinnen,
sie kann tun , was sie mag, schrei nicht so ; ich bitt' dich ! "

„ Ich schrei, wie ich mag, und ich red von der Leber, ich,
deine Duckmäuserei Hab ich satt. WaS wär denn das für eine
Wirtschaft? Seid ihr alle Fürsten worden ? Wie empfängt
man mich? Ich bin der Kammachermeister Fritz Glocke , ver¬
standen! Ich Hab ein feines Geschäft aus eigenen Kräften , ich
Hab eine Braut , die eingestandenermaßen achtzigtausend Marl
Mitgift bekommt , und gleich kann ich sie haben, wenn ich sie
will , brauch nur mit dem kleinen Finger zu winken . Und wie
respektiert ihr das ? Bist du ein Baron worden? Muß ich etwa
Herr Baron zu dir sagen wegen der lumpigen paar hundert
Mark, die sie dir wegen deinem Dasein noch zuletzt an den Kopf
geworfen haben? Hast Angst , ich will was davon ? Ich will
nix , nix, aber als mein Freund sollst du dich benehmen! Wie
geht denn daS zu bei euch? Was ist denn das für eine Wirt¬
schaft ? Der Atte macht a G'sicht wie a Großmogul und der
Junge wie a Türk, der die ganze Stadt als Harem gepachtet hat
— es is gewiß jetzt eine Ehre, wenn man mit euch verkehren
darf ? Verwandt mit dem Hause Lohberß ? — Mutz man sich
anmelden lassen , eh man in deine Gemächer eintritt ? Was
haben der Herr Baron geerbt? Was gedenken der Herr Baron
zu tun ? Wie weit sind der Herr Aaron mit seinen Studien ?

Daß ich nicht lach ! Der hinkende Maxl und chowk
Maxl und die Universität ! Die Universität ! Herrgott, , ■ rjpot,
möcht' dich grab der Zorn umbringen ! " Er: wurde '

po»
ganz wie die Mutter Glocke , wenn sich ihr Oikartm M
weitem ankündigte, und plötzlich brüllte er los : » -v Mens«'
du kriegt hast , will ich wissen, auf der Stell sagst mir , mU£t
ohne Umschwcis ! Ich steh dir für nix ! Es könnt sen . ^ , „ l
dich haibet umbringen da heroben in deiner Dockern . und

Und wirklich drang er förmlich auf den Maxi
packte ihn fest bei den Handgelenken und schüttelte G -

Lautlos ließ sich der Maxl schütteln und schaute n
^ ,1

traurig und halb furchtsam mit seinen großen via
nach dem Wütenden . .. , . , r re ife,

„Brauchst mich nicht halb umzubringen, salste ., » — er
braucht nicht so weit zukommen , es ist kein Geheim ^ ut)
richtete sich stolz auf, „ ich habe zwanzigtausend ge ^ wa- >
studiere das, was mich freut , und hoffentlich vir
aus mir ; aber jetzt laß los ! " sagte er ernsthaft un stot-

Auoenblicklich ließ der Fritz los : „Zwanzigtaus-n
^ ^ a«

terte er . „Ich kann'S net hören, ist kann's net ver B >
keine schlechten Witz ! Und du , du — studierst un „ufgefPj;

' 1
Und plötzlich löste sich die Spannung in ihm, au jnult*

cherte Aufregung, aller Zorn überschlug sich form ck» ^ «inem
zusammen, er fing an ihn zu stoßen und er began jf ben Iiak :
Ein verbissenes eigensinniges Schluchzen war s , o Zulev
hilflos und furchtsam machte , er wußte nicht , was • .„ n jco ,
wollte er den Fritzl linkisch bei der Hand nehmen »jeh v ,
sten , ihm in seiner Verwirrung zureden, aver °
zurück, sprang auf und brüllte : „ Rühr mich n . uS/ oh" j
Tropf, du falscher , aus is mit uns ! " und rannte Y
ihm einen Gruß gegeben zu haben. er I® ;

Auf der Treppe stieß er fast des Maxis Mutter ,
sie nicht und hätte sie überhaupt nicht mehr 8^ ' ann .

In ihrer Angst, weil sie streitende Sl '.mmen V '
n Rede

schon eine geraume Zeit draußen gestaiidcn , me ihre ,
hatten sie aufgestört und erschreckt, sie bangte I ^ajnpcrN '
Maxl . Jetzt war er ihr das liebste unter ihren «

3 sie r
war ja auch gewissermaßen in Erfüllung gegangen, . ’
ihn gehofft . So oft sie jetzt von ihm sprach, - am . „ schoss
ihr Gesicht, das noch immer faltcnlas lvar, uiw bas
Wäschermädl nicht verleugnete.

w ^ lAortsetzupg folgt.?
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” i*l,cri,mnnt' übernächtigt, ermüdet und erschlafft kehrten ,
*n „ t ? lm H " ' nutzloser Fahrt , o , wie drückte das beim hundertsten

'

„ r lc - Konnten wir nicht bester bei Muttern sitzen, bei Frau
rip? i 'nbi> n*e weichenden Nebelschwaden und immer der
Iah, Regen und die Dämme und Deiche und Wiesen son und endlos , so furchtbar endlos und der Srrandschlick voll

und die Jade so träge und lehmgrau : eintönigBild unseres Lebens!
^!i - Biit unheimlich sicherem

^
Instinkt konnten wir den Augen-

reiL ermcffcn< wo ein Anstoß genügen würde, unsere Nerven
zu lassen . Ein wildes Aufbäumen des Leibes, ein Auf-e , Geistes, ein Aufpeitschei, der Sinne , mußte es, mußte. sreiung bringen . Wir waren ja keine Menschen mehr, leb-
^ uvipfer Ohnmacht dahin, siech ani Körper und Geist,

dx/ »öden einzelnen Nacken drückten die tausende Zentner Stahl
^ lusscs und leiser Kopfschmerz legte sein dauerndes eisernes

«Pan
l
}
m

-
b ' e '* ^ rn uud erdrückte neue Gedanken und meuchelte

«> leise werbende Ruf : Revolution ! ließ unsere mürben
Kreißen . Eine Tat ! Erlösendes Wort ! eine Tat !

Nur eine Tat ! Alle Instinkte brachen

Mittwoch den 26. April 1922

Welche ? —
"

Gleich !
ida

' ttl*cb bwte uni
n”*c

_ sich zu dieser einen ^ ar : mevo ,
Befreiung ging durch mich und viele meiner Kameraden !

n ' Gute und alles Schlechte, jahrelang verhaltene Kraft
w- «ntc sich zu dieser einen Tat ! Revolution ! Ein Aufschrei

896, Parteilose 645, Landbund 1857, Handwerkerbund 1771 ,Demokraten 1992, Nationalsozialistische Vereinigung 140. DaS
Stärkeverhältnis .im Landtag bleibt, wie es gewesen ist. Die
Sozialdemokraten behalten die Mehrheit.

AiiMisW eines
'

Fleeels
Der Geschäftsführer des Alldeutschen Verbandes, RudolfZeidler» ist, wie alldeutsche Blätter mitteilen, aus Preußen aus¬

gewiesen worden . Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, .ist
die Ausweisung Zeidlers, der Oesterrcicher ist, deshalb erfolgt,
ixie.it er wegen Beleidigung des Reichspräsidentenzu einem Mo¬
nat Gefängnis verurteilt worden war . Er hat in einer öffent¬
lichen Versammlung in Stendal vom Reichspräsidenten u . a . als
einem ..Kaschemmenbruder " gesprochen. Diese schwere öffent¬
liche Beleidigung des Reichspräsidenten stellt einen groben Miß¬
brauch des Gastrechtes dar , sodatz die Regierung glaubte bou
ihrem Ausweisungsrecht Gebrauch machen zu müssen .

Dadische Politik
( Die e»Mche Presse gegen Poimarsi
£p ^ tc angesehensten und einflußreichsten englischen Blätter

i 'ch in auffallender Schärfe gegen die jüngstenchren rednerischen Erzesse Poincarhs . Offen wird davon
gNw , daß sich Frankreich durch das frivole Verhalten die-
stell

^ ^nnesstsoliere , der eine Gefahr für ganz Europa dar-
tci rle - Nur die „T i in e s" stimmt PoincarS zu, wie sie ja" fahren gegen Deutschland hetzt .
I# . «SBcftmtxtfter OJajcttc " nennt die Rede eine an Deutsch -
Leit

®3 'Etete Drohung . — „Daily Herold" beschreibt seinen
„ .

°rt,kel über die Rede „Kaiser Poincare und gibt den euro-
^

schen Staatsmänner » dcn Rat , Poincare zu ignorieren und
weiter z » verfolgen. Wenn Poincare seine Stell*ttcr aus Genna zurückziehen wolle, so sollen sie um Him-

s,j
d

. willen gehen . Sic seien dort nur eine Plage . Poincare
Otefahr , weil er ernst genommen werde . Sobald der

sti , werde er aufhören, Europa zu verpesten. —
fenj

'
' Rews" schreiben , Poincare rede wild von der Enischlos -

fontr
' *' ^ aBnnilü,2U wenn nötig allein zu treffen , um Deutsch -s Kaffe zu leeren. Das bedeute , daß er wisse, Großbritan -n ü>erde ins Ruhrgebict nicht vinmarschicrcn. Es bedeute

oft? ,au3 bie moralische Isolierung Frankreichs, die für alle
llkti ie*- — »Daily Ehronicle" schreibt : die seltsame
la französischen Delegation in Genua am letzten Sams -

von den in Genua anwesenden Personen auf das
fcy

’ en
. PoincaröS zurückgeführt. Dieser Eindruck werde jetzt

Ba s
b’e ^" stsückliche Rede bestätigt, die Poincare '

gestern in
sti h-

C*®uo ^’ e^ ‘ ^ ' c Drohungen mit den Zwangsmaßnahmen
s,. setzte Drohung, daß Frankreich die Alliierten unbcrück -
in und den Säbel allein schwingen werde , wie cs ihn
^ ^Frankfurt geschwungen hat . Die Alliierten Frankreichs könn-
^ üur b" ^ orte„ , was sie damals sagten, nämlich das, daß,
fei

n Frankreich bei seinem Verfahren gegenüber Deutschland
RiA .

" ^ ' «euen Weg gehe, cs die weitere Unterstützung Englands""ht erwarten könne ,

^MdemMlitsschtt Wahlsieg ia Scham-
darg-Lisipe

ben Wahlen zum Schaumburg- Lipplschen Landtage am‘3 ? wurden int ganzen 24 301 Stimmen abgegeben . Sa »
^ 95’ ^’,c Sozialdemokraten 12 349 uud die Bürgerlichen
^ elirfiJu r mcn - Die Einzelergebniise stellen sich wie folgt dar :^ 'ozwGcmvkratcu 10 783, Unabhängige 1566, DeutschePartei 3645. Teutschnationale 2506, Wirtschastsvereinigung

?etzt
^ Eines Wort , fünf Buchstaben . . . und diese Un-

H»l is .b°n
_2eib und Qual lind Hohn und Glück und Freude.

1>Nd mit einmal gepackt, dies „ jetzt", daß du erschauertest
jebt

" eU,Cm !ö?aIc suhlst und siehst . . .
geschieht irgendwo ein Wunder . Ein Kind wird ge¬
hren , eine Mutter weint vor Glück, nicht achtend aller

sitzt schmerzen und Sorgen . . .
schließt ein Vater , eine Mutier , eine Braut die AugenZum letzten uud längsten Schlaf. Kinder .stehen an
einem Bett und starren und sind erschrocken und wisse»von nichts . Die Sorge legt ihren grauen Spiuncn -

jetzt
s.3 -ler um einen Hals und gratzt und drückt . . .~~
^jtzen Menschen in weichen Polsterstühlcn um einen^ Nch. gehen umher aus weichen Tcom -Heil aus Asienund sind schön gekleidet : . . . und trinken Wein und
lache» und scherzen und essen . . . Sachen, deren Na-wen du noch nicht einmal gehört hast . Eine Musik -

spielt - - -
Ntzen Weber und spinnen 'mit schmerzendem Rücken' ' - Arbeiter stehen mit nacktem Oberkörper vor
fotzen Oefen und ihre Augen brennen von der roten
„ lut - - . Bergleute kauern im Dunkel der Erde

schlagen die harte Kohle los. Seeleute fahrenm Sturm und Not und reißen ihre Hände blutig an
Bauen und schließen die Augen und krampfen

jetzt _ f
e Hände um kaltes Eisen . . .°

n„ e' net bot seinem Schreibtisch und raucht eine Zi-
de

" " p sieht den blauen Ringen nach, streicht mit
ml Rechten , an der ein roter Stein blitzt, durch seinenund lächelt . Er denkt an die 40 % Dividende

jetzt ___
nD die Gratisaktien der Zuckerfabrik . . .

ein Arzt am Bette eines kranken Kindes und
.^ lwuttelt den Kopf und murmelt im Fortgehen
ei » ^ bon Milch und Zucker und Butter _
(Hr „c

'I tau steht ihm nach und sucht die letzten
, und ballt die Faust und lacht, lacht : Butter ?
jetzt ^

“9 - und streichelt ihr blastes Kind und weint . . .
„ j^ lauft ein Mädchen ihre Unschuld um einen schmut-o gen Geldschein . , . .

sti»^ f b" ger Mann sitzt auf seiner Dachstube und
, r schreibt von Liebe und Treue , und seine" ht ^ suchen ein Bild, das auf dem Tische steht . . .

L 'nen Kinder . . . .
fett

£m*e grauen stehen vor schmutzigen Spelun -

erhängt sich auf dem Bodenraum ' einer
— «•ferne irgendwo in einer großen Stadt .

r . v
>«ht - Q

das »Jf,
sch °n einmal daran gedacht, daß sich darausoen, dej„ Leben zusammensetzt? ? ? . . .

2 . G.

Der Hauskjaltsausschnsr zu den Kultnsforderuugen
Am Dienstag vormittag setzte der Saushaltsausschuß , nach¬

dem er die Bewilligung der seitens des Justizministeriums vorge¬
sehenen Gelder für Bauten zwecks rascher Ausführung wie am
Tage vorher für die anderen Ministerien ausgesprochen hatte ,die Beratung des Voranschlages für das Btinisterium des Kul¬
tus und Unterrichts fort . Zur Erledigung stand die Position :Kultus . Darin sind die Ausgaben festgelegt für den römisch -
katholischen, den altkatholischen , den evangelischen und den
israelitischen Kultus . Der Berichterstatter, Gen. Abg. Stro¬
bel , stellte den Antrag , die Streitfrage , ob der Staat die recht¬
liche Verpflichtung habe, die angeforderten 5 238 260 M den
genannten religiösen Gemeinschaften zur Verfügung zu stellen ,zur Zeit nicht auszurollen. Das könne später geschehen, wenn
die Auseinandersetzungen über das Rechtsverhältnis zwischendem Staat und den Kirchengemeinschaften stattfinden. Alle
Parteien traten dieser Auffassung bei ; die Positonew wurden
daraufhin mit den Stimmen der bürgerlichen Parteien bewilligt;die Sozialdemokraten, ebenso die '

Unabhängigen enthielten sichder Stimme . Es wurde noch ausgesprochen , daß sich die Parteien
durch ihre Abstimmung keinesfalls dafür oder dagegen entschieden
haben, ob sie die rechtliche Verpflichtung des Staates zur Ein¬
stellung der genannten Positionen in den .Voranschlag des Mini¬
steriums für Kultus und Unterricht anerkenuen.

Die Sterblichkeit in Baden im Jahre 1920
Nach den Erhebungen des Statistischen Landesamts betrugdie Zahl der im Jahre 1920 Gestorbei '.cn (ohne die Totgeborencn)32 753, d. h. 14,6 Prozent der mittleren Bevölkerung. Um die

Mitte des vorigen Jahrhunderts belief sich diese Ziffer auf 27,9,
>m letzten FriodcuSsahr ( 1913) auf 15,2. Das Jahr 1920 hat
also wohl die geringste überhaupt je in Baden festgestellte Sterb¬
lichkeit anfzuweisen. Van den Gestorbenen sind 78,0 Prozent in ,ärztlicher Behandlung gestorben bezw. bat ein Arzt die Todes¬
ursache festgestcllt ; 21,0 Proz . sind in Anstalten gestorben . Unter
den Tadesurs« t;en steht die Altersschiväche an erster Stelle (11,1
Prozent aller Sterbefälle ) ; an zweiter Stelle steht die Lungen¬
schwindsucht ( 10,1 Prozent ) . Auch Luugcnenizündung, Krebs,angeborene Lebensschwäche, Magen- und Darmkawrrh (Säug¬
linge) und Gehirnschlag (ältere Leute) spielen eine große Rolle .Von den übertragbaren Krankheiten erforderte dst Influenza1223 Opfer.

Besonderes Interesse beansprucht die Säuglingssterblichkeit.Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts kamen auf 100 Lebend -
geborene 25,5 im ersten Lebensjahr Gestorbene; diese Verhält-
inszahl sank bis zum Jahr 1913 auf 13,8 ; im Fahre 1920 betrug
sie 11,8. .

Damit hat im Jahr 1920 die Säuglingssterblichkeit inBaden einen außerordentlichen Tiesttand erreicht . Auch im Be¬
richtsjahr Ivar die Zahl der im SäuglingSaltcr gestorbenen Kna¬
ben größer als die der Mädchen ; bei den Knaben betrug das
Verhältnis 12,7, bei den Aiädchcn nur 10,0. Die Sterblichkeitder unehelichen Kinder erwies sich größer als die der ehelichen,
diese belief sich auf 10,9 Prozent der im ersten Lebensjahr Gc -
storbeuen , jene dagegen auf 19,0 Prozent .

Die badischen Heil - und Pfleffeanstalteu in der
Kriegs - und Nachkriegszeit

Die weit verbreitete Slnsicht, der Weltkrieg 1914/18 habe eine
Ueberfüllung der Irrenanstalten zur Folge gehabt , trifft nachden vom Statistischen LandeSamt gemachten Ermittelungen n :;rfür das erste Krregsjahr zu . In der Zeit von August 1914 bis
September 1915 ist die Zahl der in beit - badischen Heil- und
Pftcgeanstaltcn sowie in den psychiatrischen Kliniken in Heidel¬
berg und Fre .iburg dntergebrachtcn Geisteskranken von 4406 auf4556 gestiegen . Von da ab ist die Zahl der Kranken ständig bis
über das Kriegsende hinaus gesunken , besonders stark in den
kalten Dlonatcn des Frühjahrs 1917. Am 31 . Dezember 1919
waren in - den .badischen Slnstalten fiir Geisteskranke nur noch3158 Kranke, also 1248 weniger als bei Kriegsausbruch unter¬
gebracht . Diese Auffallende Entleerung der Anstalten, die auchbei den Kreispflcgeanstalten des Landes zu beachten war , er¬
klärt sich einmal aus der ständig abnehmenden Zahl der Auf¬nahmen in die Anstalten, und dann aus der Zunahme der
Sterblichkeit in denselben . Im Jahre 1917 sind nicht wenigerals 1057 Anstaltsinsassen — ein Mehrfaches der Todesfälle in
den Vorjahren — gestorben . Mit Anfang des Jahres 1920 än¬
dert sich das Bild ; die Sterblick'keitsziffer sinkt seitdem fast von
Ndonat zu Monat, während die Zahl der Ausnahmen in die An¬
stalten zunimmt. Leider mnß damit gerechnet werden, daß der
Zudrang zu den Heil- und Pflegeanstalten , besonders, beim weib¬
lichen Geschlecht, in nächster Zeit noch weiter anhält , vielleicht
sogar sich verstärken wird.

Dem Badischen Landtag sind eine Reihe Gesuche zugegan¬
gen . Neben mehreren Bcamtenpetitionen befindet sich darunter
ein Gesuch der Agnaten der Freiherrlich von und zu Bodman-
schen Familie zur Aufhebung des Sonderrechts der Stamm¬
güter bezüglich Regelung der Ablösungsentschädigungen. Der
Verein badischer Bürgermeister petitioniert betr. Zusammenset¬
zung der Schlichtungsausschüffe für Gemeinde- und Körper¬
schaftsbeamte. Vom Gemeinderat Schriesheim liegt ein Gesuchbetr . einer Verkehrsberbindung zwischen Mannheim und
Schriesheim vor .

Volkswirtschaft
Einheitssätze zur Unterstützung des Siedlungswesens
Der Siedlungs - und Wohnungsausschuß des Reichswirt¬

schaftsrats faßte am 22. April eine Entschließung, in der er¬
klärt wird, daß die Einheitssätze des Landesdarlehens für den
Quadratmeter Grundfläche nicht mehr ausreichend find und daß
diese Sätze auf mindestens das Fünffache als unterste Grenzefür die Höchstsätze unverzüglich festzulegen sind . In einer an¬deren Entschließung wird die Reichsregierung ersucht , erhöhteMittel für Arbeitgeberzuschüsse zur Erstellung neuer Beamten -
wobnungen zur Verfügung zu stellen . Auf die Länder soll die
Reichsregierung in gleichem Sinne einwirken. Es wurde ein
Arbeitsausschuß zur Untersuchung der Baustoffpreise eingesetzt.

De,te 3
der seine Untersuchung zunächst auf Ziegel, Kalk , Mörtel untz

'
Glas erstrecken soll. _

flus der Partei
Agitationsbezirk Karlsruhe

Bildungs - Borträge
Wöschbach: 29. April, abends %8 Uhr, im „Laub ". Thema>,

„Die neue Gemeindeordnunz" . Ref. : Gen. Landtagsabg?
Kurz - Grötzingen.

Hörden: 6 . Mai , abends 8 Uhr, im „ Anker "
. Thema : „Die

neue Gemeiudcordnuug"
. Ref. ; Genossin Landtagsabg .

'
Fischer - Karlsruhe . .Dürrn : 7 . Mai , nachm . 3 Uhr , im „Schloßgarten "

. Thema :
„Steuerfragen "

. Pef . : Gen. Seiler - Karlsruhe .
Karlsdorf : 7 . Mai , nachm . 3 Uhr , in der „Krone"

. Thema ;
„Steuerfragcn " . Ref. : Gen. Stadtv . Böhringer -
Karlsruhc .

Das Parteisekretariat : Oskar Trinks .

Ncuregclimg der Partektzeltrlige
Die Debatte, die im „Volksfreund" über die Neuregelung

der Parteibeiträge gefübrt wird , findet auch in württembergi-
schen Genossenkreisen Beachtung. Die „Schwäbische Tagwachr "
hatte den Vorschlag des Genosten Trinks ebenfalls veröffentlicht.
In der Montagsausgabe unseres Stuttgarter ParteiorgaiK
lesen wir folgendes:

„Die in Nr . 90 neu aufgeworfene Frage der Beitragser¬
höhung und der in diesem Zusammenhang erwähnte Vorschlag
des Genosten Trinks (Karlsruhe ) auf Einführung der gestaf¬
felten Beiträge hat uns inzwischen mehrere mündliche Zustim¬
mungserklärungen eingebvacht . Das heißt, die betreffenden Ge¬
nossen sind grundsätzlich mit einer Beitragserhöhung einvcrstan-
den und stehen einer Anpassung der Beitragssätze an die Ein -
kommensvcrhältniffe sympachisch gegenüber. Bedenken wurden
erhoben gegen den in dem badischen Vorschlag cntlsaltenen Ab-
sührungsmodus : 50 Proz^ dem Parteivorstand, 60 Proz . dem
Landesvorstand, 20 Proz . dem Ortsverein . (seitheriger Biodus
Parteivorstand 25, Landesvorstand 25, Ortrwerein 50 Proz .) .
Diese Bedenken erscheinen berechtigt ; ihnen köyute ja wohl ohne
weiteres Rechnung getragen werden. Der etwaige Einwurf der
Komplizierung des VerrxchnungSgcjchästö mir deir OriSvcreinö-
und Unterkassierern durch die notwendig werdende Einführung
von vierfachen Markensorten wäre iveurger ernst zn nehmen.
Man braucht keineswegs an einen Markcnneudrnck zn denken .
Nach entsprechendem Stempclaufdrnck ließen sich die jetzigen
Markcnbestände ruhig iveiterverwcnden. Viel wichtiger ist es,
der Erkenntnis von der zwingenden Notwendigkeit einer Bei¬
tragserhöhung die erforderliche Räsonanz zn verschaffen . Und
da ist die Feststellung von Nutzen , daß auch bei den übrigen
Arbeiterparteien die Beitragsfrage zurzeit akut '

ist.
Zum Schluß : Partcigcnossimien und - Genossen in Land

und Stadt ! Nehmt in der nächsten Lllitgltederversammlung,
Ausschußsitzung , Bezirks- oder 51reiSkonscrcnz erneut ernstlich
Stellung zur Frage der Beitragserhöhung. Erwägt vor allem
die Einführung bezw . Möglichkeit der Staffclbciträge und keilt
eurer Presse recht bald die gefaßten (zustimmcndcn) Beschlüsse
mit oder beauftragt das Bezirks- resp . Landessekretariat mit der
Ausarbeitung einer entsprechenden Vorlage.

Weiugaricu, 26. April. Karl Knoll f . Dienstag abend
verstarb nach langem Leiden unser Parteigenosse Karl Knoll
im Alter von 40 Jahren . ' Der Verstorbene war ein langjähriges
Mitglied unserer Pariei , er gehörte auch dem Bürgerausschußan und betätigte sich immer eifrig an der Parteiarbeit . Tie
Partei wird sein Andenken immer in Ehren halten . Die Be¬
erdigung findet Donnerstag abend J46 Uhr statt. Die Genossenwerden um zahlreiche Teilnahme ersucht.

ffugend und Sport
Arbeiter -Turn - tmb Sporkbund

Ter Kampf um die süddeutsche Meisterschaft im Geräteturnen
Aus dem 7. Kreis (Bayern ) , 8. Kreis (Württemberg ) , 9.Kreis (Hessen, Hessen-Nassau ) und . 10. Kreis (Baden , Pfalz )traten am Sonntag im Hippodrom in Frankfrrt a. M.36 der besten Turner zum Kamps um die S ü ö d e u t s ch eM e i st e r s ch a f t im Geräteturnen an . Die „Frank ,

furter Volksst ." berichtet darüber u . a . : Die Leistungentvaren in ' turnerischer Beziehung außerordentlich hochwertig .Leistungen, die als künstlerisch gelten können und von dem Per -tretcr der Regierung als fabelhaft bezeichnet wurden . Bei den
Einzelübungcn an den Geräten und auch bei den Gruppen¬übungen trat das Bestreben aller Turner und Turnerinnen
hervor, in sportlicher Beziehung das möglichst Beste zu leisten .Bei den Geräteübungen wurden folgende Punkt -
Wertungen (wir lassen hiermit die ersten 6 folgen) erzielt :Franz Trabold (Lampertheim ) 156 % , Heinr . Maier (Nellingena. d . Fulda ) 156 % , Leopold Mainzer (Rintheim ) 154 % ,Heinrich Fri es (Durlach) 154, Anton Gcrmann (Ludwigs-
Hafen ) 153%, Will). Enderle (Weingarten ) 153.Die Gcsamterfolge der einzelnen Kreise sind als sehr gutzu bezeichnen . Den ersten Rang erzielte der 10. Kreis (Baden-Pfalz ) , au zweiter -Stelle folgte der 8. Kreis Württemberg, andritter Stelle der 7 . Kreis Bayerii und den Schluß bildet der0 . Kreis Hesse » . Die Meisterschaft am Reck errang KarlMaier , Nellingen (10. Kreis) mit 55 Punkten, am Barre »Max Lang , Wurzbnrg, mit 55 % Punkten , am Pferd FranzDrabold, Lampertheim (10. KrKeis) mit 51 % Punkten . Zu er-reichen waren 60 Punkte.

Spielleiterkonferenz der Olruppc C Karlsruhe . Allen Ver-einsipielleitern zur Kenntnisnahme , daß die auf Sonntag den30 . April festgesetzte Spielleiterkonferenz der Gruppe C Karls -utfic, ans Sonntag den 7 . Mai , vormittags 8 Uhr, verlegt werdenmuß, weil am Sonntag , den 30 . April, der vom Bezirk festae -lcgtc Spiel - und Sportkurs in der Zentralturnhalle stattfindet.

Gemerndepolitik
. s. Blankenloch , 24. April. Am Sonntag fand im Rathaus -laal eine öffentliche Versammlung statt, in der Genosse Abg .K u r z - Grötzingen in ausführlicher Weise über „Die neueGemeindeordnung" sprach . Mit großem Beifall dankten diezahlreich Erschienenen dem Redner für seine lcherreichen Aus¬führungen . In der Diskussion behandelte Genosse Seitz dieRegelung des Gabholzes ; er machte den Vorschlag , dasGabholz von 12 auf 10 Ster herabzusetzeu . Das dadurch freiwerdende Holz — 608 Ster —, so zu verteilen, daß eine großeZahl junger Bürger in den Genuß des Gabholzes kommenwürde. Würden z . B . die 608 Ster in Lose , zu se 4 Ster ein¬geteilt, dann würden 153 junge Bürger in den Genuß kommen .Den älteren Bürgern würden ihre 10 Ster auf lange Jahreerhalten bleiben. Zu dieser Frage wird diese Woche noch eineBürgerversaminluno Stellung nehmen.



>Rr . 97 _ Mittwoch Len 28 . April 1922 _
Wieviel neue Wohnungen gibt rS in Deutschland? Neue Bekanntlich besuchen die Holländer in sehr großer liden zu helfen^

Es sei aber auch die dringlichste ^
Pflicht^

h

Wohnungen sind im Jahre 1921 in 35 Großstädten insgesamt | Zghl auch Baden . Sie werden in den nächsten Monaten
21273 errichtet worden Sie verteilen sich auf 7092 neue Wohn , „ ^ch weit zahlreicher bei uns sich einfinden . In Holland
gebäude . Im Durchschnitt kommen also ungefähr drei Woh
nungen auf das Gebäude, offenbar bedingt durch den großen
Anteil der Villen und kleinen Häuser an den Neubauten . Gegen
das Jahr 1919 stieg die Zahl der neuen Wohnungen um 159
Prozent , die der Gebäude um 103 Prozent . Die meisten Woh¬
nungen sind in Köln hergestellt worden. Es folgt Hamburg mit
2187 Essen mit 1404, Bremen mit 1205, Dortmund 1158, Bres¬
lau 960, Dresden 944, Frankfurt a . M . 804, München 748, Nürn¬
berg 690, Stettin 656 , Lübeck 616, Düsseldorf 615, Duisburg 536,
Leipzig 518 , Gelsenkirchen 469, Bochum 445, Kassel 410, Karls¬
ruhe 399, Königsberg 386, Berlin 377, Elberfeld 371 , Stuttgart
852, Augsburg 341, Hannover 295, Kiel 272, Halle 202, Schöne¬
berg 198 Krefeld 196, Magdeburg 195, Mannheim 191, Chemnitz
188, Altona 152, Barmen 33.

Der 1. Mai und die Berliner Stadtverordneten .Versamm¬
lung . Die Berliner Stadtverordnetenfraktion ist letzten Don¬
nerstag wieder einmal aufgeflogen. Die drei sozialistischen
Fraktionen setzten «S gegen die bürgerlichen Stimmen durch,
daß der Antrag, der die Arbeitsruhe am 1 . Mai in den städtischen
Betrieben fordert, in der Sitzung behandelt wurde. Hätten die
Unabhängigen nicht durch ihren Stadtverordneten Ursch eine
ihrer bekannten Radau , und Schimpfszenen veranstaltet , dann
wäre vielleicht der sozialistische Antrag zur Annahme gelangt.

flus der Stodt
* Karlsruhe, 26 . April

Weschichtskalender
26. März . 1521 Magelhaens , Entdecker Australiens, auf den

Philippinnen ermordet. — 1787 "Der Dichter Ludwig Uhland
in Tübingen . — 1910 sDer norwegische Dichter Björnstjerne
Björnson in Paris . _

Karlsruher Parteinachrichten
f.

' ■
Genua und der Wiederaufbau Europas

' lieber dieses Thema spricht in der heute abend 8 Uhr im
' „Elefanten" stattfindenden Parteiversammlung G?n . Re¬
dakteur Dr . E . Krauß - Heidelberg . In Anbetracht des
interessanten Themas darf ein zahlreicher Besuch erwartet
werden.

Sozialdemokratischer Verein . Heute abend
8 Uhr Bor st andS . Sitzung im «Prinz Karl ", Ecke Zirkel
und Lammstraße. Infolge außerordentlicher Wichtigkeit ist das
Erscheinen aller Vorstandsmitglieder erforderlich.

Arbeiter -Jugend , Ortsgruppe Daxlandcn . Donnerstag ,
abend 8 Uhr Zusammenkunft im „Karlsruher Hof " mit
Vortrag des Stadtverordneten W ü st n e r . Wir bitten die
Jugendgenossen, vollzählig zu erscheinen .

kann man sich eine freie Reise nach Deutschland e r -
rauchen , wie durch folgende Tatsache bewiesen wird :

Ein Parteifreund von uns , der zurzett geschäftlich in
Amsterdam weilt, sendet uns eines der großen Pla -
kate , wie sie in Amsterdam (ebenso auch in anderen hol¬
ländischen Städten ) in den Zigarrengeschäften aushängen.
Tie Plakate haben diesen Wortlaut :

GRATIS VACANTIE REIS
NAAR DUITSCHLAMD

Bij aankoan van 75 cenf Sigaren
of Sigareifen , on !v ngf men
5 DuitsoHte Marken

Sozialrentner , sich ihrer Organisation anzuschliehen. ®. ®*
=$= Daxlanden . Vor einigen Tagen veranstaltete die^^ ^ -

Ein - und Verkaufsgenossenschaft Daxlanden rm Anschlug
ihre Generalversammlung einen Vortrag über Steuern ,
einem dringenden Bedürfnis nachzukommen . In einem
führlichen Bericht über die Wirkung, besonders der Umsatzste» ,
der Einkommensteuer und der Grund , und Gewerbesteuer
zielt auf die landwirtschaftlichen Verhältnisse sprach Herr De
bandsbeamter H a u n z vom Verband bad . landw. Genop
schäften Karlsruhe . Die Anwesenden folgten den Ausführung
mit Interesse , wie sich aus der nach dem Vortrage stattgesu
nen Diskussion ergab.

( : ) Jubiläum . Fünfundzwanzig Jahre ist in diesen To^
der Kammermusiker Herr Karl Schiebt im hiesigen Lan ^
theater tätig . Seinen Jubeltag beging er geehrt und geaw
von Vorgesetzten und Kollegen in voller Frische . Ernenn
weiterer gleicher Jahre wünscht ihm das Landestheüterorchen

( : ) Der Tieschutzverein hält heute Mittwoch abend
Hauptversammlung mit anschließender Musikunter©»
tung im Saal der „Bier Jahreszeiten " ab.

* Der launenhafte April treibt nach wie vor sein Unwe >»>,
er ärgert die ohnehin geplagte Menschheit jeden Tag von ne
Mit Regen, Hagel und Wind versucht er ihr die Freude am■
ben zu nehmen, dazwischen hinein kommt geradezu zur D^
kung wieder Sonnenschein. Zur Abwechslung stellte \iä) W t
mittag ein Gewitter ein, das von heftigem Regen und
Hagelschauer begleitet war und an den Blüten bedeutende » »
beil anrichtete. Der Blitzschlag verursachte an verschieden-
Stellen Schaden , so z. B bei der elektrischen Leitung,
eine Unterbrechung der Stromzufuhr und damit eine v
legunz des Straßenbahnbetriebes auf kurze Zeit
Außerdem schlug der Blitz in das Anwesen Durmersheim ^
Nr . 225 im Stadtteil Grünwintel , ohne zu zünden. Der
standene Gebäudeschaden beträgt etwa 10 000 Jl . Ha¬
in ein Bäckereikamin in der Kreuzstraße, wodurq u {
Kamin teilweise einstürzte . Durch das einstu «

^. .
Mauermerk wurden mehrere angrenzende Gebäude bei ^ L«
In diesem Falle dürfte sich der Schaden auf etwa 30 000 -* .^
laufen . Menschen wurden an den beiden Einschlagstellen . t
verletzt , dagegen erlitt eine 19 Jahre alte Arbeiterin von ^
auf der Kaiserstraße bei der Lammstraße infolge de»
schlages einen Nervenanfall . Sie wurde in ein benacyv
Haus verbracht, wo sie sich nach 10 Minuten wieder soweu
holte , daß sie ihren Weg allein fortsetzen konnte .

Die Hoffnung, daß das Gewitter reinigend wirke und
lich das so notwendige gute Frühjahrswetter kringeln werde.
sich leider nicht erfüllt , denn heute morgen ist wieder das re
Hundewetter.

p. Selbstmordversuch . Ein aus einer Nervenheilanstalt ^
wichener Diensttnecht aus Rott a. Inn versuchte sich *r
abend auf der Kaiserstraße bei der Kronenstratze badurw^ ^

Wie die Raucher in Holland zu einer freie»: Reise
nach Deutschland gelangen können

'' Unser Valutaelend zeitigt immer tollere Tatsachen .
Gerade wir im badischen Lande leiden unter der — ach
— so fies gesunkenen Valuta , da Baden von Valutareisen¬
den aus beinahe allen valutastarken Ländern förmlich über¬
schwemmt wird. In den zahlreichen badischen Kurorten
sind nicht nur die Zimmer in den Hotels und Gasthäusern
heute schon auf viele Monate hinaus belegt , sondern auch
unzählige Zimmer in Privathäusern . Die Ausländer zah¬
len ungeheure Zimmerpreise und unsere Herren Hoteliers
sehen beim heutigen Stand der Dinge die eigenen Volks¬
genossen lange nicht so gern bei sich , als die Ausländer ,
denen man die gesalzensten Rechnungen aufsetzen kann .
Durch die Invasion der Valutareisenden werden bei uns
die Preise für Lebensmittel und Getränke ganz enorm in
die Höhe getrieben — die Ausländer haben es dank ihrer
hohen Valuta dazu und unsere Hoteliers werden riesige
Profite einheimsen .

In deutscher Uebersetzung :
Freie Ferienreise nach Deutschland !

Wer für 75 Cent Zigarren oder Zigaretten kaust,
erhält als Geschenk 5 deutsche Mark.

Einzelne Plakate verheißen dem Holländer, der 75 Cent
für Zigarren anlegt , sogar ein Geschenk von 10 deut¬
schen Mark. Für 75 Cent kann man heute , wo in Holland
die Preise ebenfalls stark gestiegen sind, nicht viel Zigaretten
kaufen , trotzdem kann ein Käufer noch 5—10 deutsche Mark
als Geschenk dazu bekommen . Der holländische Gulden —
100 Cent entsprach vor dem Kriege 1,70 Mark deutscher
Währung und noitert heute rund 97 Mark. Wie man
früher bei uns beim Einkauf von einem Dutzend Wecken
oder Servelatwürsten das 13. Stück gratis als Zugabe er
hielt, so erhäll man heute in Holland beim Einkauf von
ein paar Zigarren ein kleines Bündel deutscher
Markscheine . Herrliche Zustände in Europa !

Dic „ Blüte der Ration " adend auf oer zra.i,eriirave ki »tt « Eimeiijiunjc ^— lehret*
In der Zeit vom Anfang Februar bis Ende März ds. Js . ' Leben ^ u nehmen . daß er mU emem Taschenmess«

wurden durch die hiesigen Gerichte 35 Personen wegen Preis - ! tiefe Schnittwunden am rechten Handgelenk
treiberei , unerlaubten Handels und Ausfuhr sowie wegen Ver> ! Anlegung eines Notverbandes auf i er PiXlzeuvache
gcbens gegen die Vorschriften über die Fleisch - , Milch - , Brot - I lohnplatz wurde der Lebensmüde mittelst Krankenautos
-und Kartofielvcrsorgung mit Geld von 100 .« bis 7000 .« und städtischen Krankenhaus verbracht .
10 Tagen bis 6 Wochen Gefängnis rechtskräftig bestraft.

Valnta -Vericht vom 25. April
Tie Mar ! notierte heute in der Schweiz ca. 2

Zahlung Holland notierte etwa 95 .75 Jl per holl . Guld.
siweiz etwa 49. 10 M per schw . Fr . AuSzahluG

etwa 1115 M per Pfd . Sterl . Auszahlung Frankreiw
23. 12 Jl per frz. Fr . Auszahlung Neuyork -etwa 252,50 Pei

des Ufrs « ?®
Schnsterinsel 240 Ztm ., gef . _ ^ —

Maxau 673, gef . 4, Mannheim 537, gef. 15, Bodensee

Theater . KW unb MsseusW
Bolksschauspiel Oetigheim

Von Jahr zu Jahr hat sich der Erfolg der Oetigheimer
Volksschauspiele derart gesteigert, daß Oetigheim zu den be¬
deutendsten Volkstheatern Deutschlands zählen dürfte . Es darfdrum nicht wunder nehmen, daß mit dem kommenden Frühjahr
sich wiederum ein ungemein lebhaftes Interesse für das dies¬
jährige Spiel bemerkbar macht . Zweifellos verdankt Oeligheun
seinen glänzenden Erfolg dem prächtigen Tellspiel, das für die
Freilichtbühne und für die heutigen Zeitverhältnisse wie ge¬
schaffen schien. Der Stimmen sind daher nicht wenige , die zueiner dauernden Wetterführung der Tellspiele raten . Auch vom
finanziellen Standpunkt aus wäre die Fortführung des Schil-
lerschen Teil nur zu begrüßen. Der Zweck , dem die Octighci-
wer Spiele dienen sollen , würde damit aber nicht erreicht ; viel -
mehr müßte die dauernde Beibehaltung des TellspielS nach kur .
zer Zeit zu einer völligen Verflachung führen , die weder Spie¬
ler noch Besucher befriedigen könnte . Soll aber das Oetighei-
mer Volksspiel lebensfähig bleiben, so muß mindestens alle
zwei Jahre Abwechslung geboten werden.

Es war keine leichte Aufgabe, anstelle des Teils ein neues
Zugstück zu finden. Wohl lag schon seit einigen Jahren das
biblische Draina „Josef und seine Bruder " vor, das der be¬
kannte Dramaturg Sebastian Wieser in Anlehnung an das
englische Drama L . Parkers „Josef and his brcthren " eigens
für die Naturbühne Oetigheim bearbeitet hatte, und wofür
Oetigheim das alleinige Aufführungsrecht besitzt. Aus finan¬
ziellen Gründen mußte dieses Wiescrsche Drama nach Ende
des Krieges zunächst zurückgestellt werden. In diesem Sommer
wird nun der Wiesersche Josef feine Erstaufführung in Octig-
heim erleben. Daß die Einführung des neuen Stückes gewal¬
tige Opfer erfordert , darf in heutiger Zeit nicht wunder nehmen.

Schon in der Bühne wird unter Mitwirkung hervorragender
Künstler ein Kunstwerk erstellt, das an und für sich sehens¬
wert ist. Besonderen Kunstgenuß werden auch Spiel und Ge -
sänge bieten. Ein Sängerchor von 500 Mitgliedern übt schon
seit Monaten unter künstlerischer Direktion neben wirkungs¬vollen Neukompositionen schwierige Kompositionen aus Elias
und Paulus von Mendelssohn ein. Den Höhepunkt der her¬
vorragenden gesanglichen Leistungen wird der Ilstimmige
Hosiannachor von Dräsecke bilden. Wuchtige Volks- und Mas¬
senszenen , die der Spielleiter in Oetigbeim meisterhaft zu ge -
stalten versteht , beleben die dreiteilige Handlung . Auf weitere
Einzelheiten über Bühne, Spiel und Gesängen werden wir vor
Beginn des Spieles zurückkommen . Alles in allem wird in
diesem Sommer in Oetigheim etwas geboten werden , das sichin seiner Eigenart dem diesjährigen Passionsspiel in Ober¬
ammergau würdig an die Seite stellen kann.

Wir möchten heute schon Vereine und Jntereffenten auf
diesen besonderen Kunstgenuß aufmerksam machen , der mit
verhältnismäßig geringen Kosten erreichbar ist. Das Spiel
wird voraussichtlich am Sonntag nach Pflingsten (11 . Juni ) sei¬
nen Anfang nehmen. K.

k. Eltcrn - Abcnd der Jugendabtellung dcS Zentralvrrbandes
Am Samstag den 22. April hielt dic Jugcndabteilung v . Z d .A .
in der Rest . Ziegler einen Elternabend ab, dessen Programm -- - .
einen künstlerischen Rahmen aufwies . Ter starke Besuch be - '- zablung Sch»veiz etwa 49. 10 M per schw . Fr .
wtcS, daß die Jugcndabteilung eine gute Blüte des Verbandes ist/ n>t ’> ßsf " "r
Die HauSkapclle leitete das reichhaltige Programm mit einem
t 'ott gespielten Marsch ein . Im weileren Verlauf der Veran¬
staltung gab dieselbe auch einige Musilstücke zum besten, welche
lcbncnden Beifall fanden. Jugendkollegin Elsa Rückert trug
sodann einen schönen der Jugend geweibtcn Prolog vor . Auch
wäbrend des Programms gab sie , wie auch Jugendkollege
Fridlin einige ernste und heitere Rczintionen , welche mit
großem Beifall ausgenommen wurden . Als unser Gcsangs-
künstler kann Jugend -Kollege B echte ! genannt werden, in¬
dem er einige Lieder lBariton ) vortrug ; auch er fand jeweils
reichen Beifall . Ebenfalls ent'cdigte sich Frl . D 'Errico durch
Vortrag einiger Lieder »Sopran ) ihre . Kunst, welche großen Bei¬
tall bervorrief. Eine humoristische Duo -Szene , vorgeführt von
den Jugendkolleginnen Link und Großhans fand ebenfalls
reichen Beifall . Jugend - Kollege S ch m i d trat als Violinsolist
auf und wurde auch ibm reichen Beifall gespendet . Es würde
zu weit führen über jede Programm -Nummer zu berichte » . Allez
in Allem muß der Jugendabicilung alle Anerkennung gezollt
werden. Jugend . Kollege R o t d w e i l e r begrüßte die Erschie¬
nenen . Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand die Ansprache
des Geschä ' tsführers Koll . Rückert . Mit trefflichen Worten
hob er auf die gegenwärtige auftcnpo itifd&c bedeutungsvolle
Lage ab Jnshcwndcre ermahnle er die Jugend ' ichen, sich nicht
nur gcsells baftlicb und kameradschaft ich zu betätigen, sondern
auch geistig und körp- rsich und insbesondere durch fleißiges
Lernen die Zukunstslausbab» zu ebnen, so daß auch sie als voll¬
wertige Menschen in der Welt des Lebens ibr Fortkommen baben .
Auch der Verband bat sich dle gro

'
c Aufgabe gestellt , der Jugend j
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2 Ztm., Kehl 849, SefL 4
- “ Bodensee 341 - .

LnciitaGvcn der K:da«tfon a
A. 3 . in H. Ein diesbezügliches Gesetz besteht

steht die Vornahme der kirchlichen Handlung in da» . ^
des Geistsichen gestellt . Suchen Sie , sich auf gütlichem ^
einigen_ ■_
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Ancr oer -vervano nai um oie gro c rtusgaoe geucar , oer ^ ugcno j turvurteii . Margarete irugenie, -v . Eugen ^ ^
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frtttNrirn rtttrfl »trih TirtlltlfirtHTlfirF » OTi——: — —> tft» ttOfntArm

veremsanzeiger
lVcr«uu 'gimg?a»scigcii finden unter dieser Rubrik keine AusN«

j
Karlsruhe . (Freie Turnerschaft E . V .. Abtlg. ^ ^ » jrsch

'

Morgen Donnerstag , abends 9 Ahr , im Lokal
Äbteauiigsoeigammuing mit äußerst wichtiger Td » yßl
Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht. «f. ihirtK«
_ Die AbteilungSlei»2» --

StanüeLvuchauszüge oer Staat
Karlsruhe ^

Eheschließung . Josef Feist von GamShurst, Stot en
t. . ^ ©dt

‘"S
L.

hier , mit Rosa Harter von GamShurst. _ Dorzbach-

Verband, sondern auch Rechte und dies besteht hauptsächlich Marianne Katharina , V . Robert Ämann,darin von der Jug - nd zu verlangen , daß rege agitiert wird. Hi .dcgart, V . Landolin Schindler, Zollsekretär,
Alle kaufmännischen Lehrsinge müssen dem Z .V . zugc ' ührt wer. Max Jückie, Gasarbeiter . Jngeborg , B . Albert Z"" « gpschi>«

'
den . Mit einem Appell an alle Anwesenden schloß der Redner Hauptiehrer . Ilse Ruth Viktoria, V. Wilh. Künstlm- •>
seine mit großem Beifall auwenom -nene Ansprache . Mögen leger. Ruth , V . Karl Ruckenbrod , Diener . „n 56 3;die Worte aus ttuchtbaren Boden gefallen sein Zum Sck' luß , Todesfälle. Johannes Faber , Maurer , Ehemann. “

jj ßj
*

noch allen Mitwirkcnden herz 'ichcn Dank für das Gebotene. Gottlob Clauß , Schuhmacher. Ehemann , alt 61 I - Po !' '
Möge es so weiter gehen , denn : Vorwärts immer, rückwärts g Monate, V . Jos . Schmitt, Taglöhner . Else
mmmer ! i Helferin , alt '

19 I . tzermine Lödel . alt 44 I -, Ehefrau °
" Die Vereinsbank eingctr Genossenschaft m . b . H .

- - - - --
Karlsruhe , vcröffent. icht ihren Geschäftsbericht für
das Jahr 1921. Ter Vorstand teil ! darin mit, daß info '

ge der
Markentwcrtung nnd des daraus entstandenen erhöhten Äredit-
bedarfs eine erhebliche Vermehrung der Umsätze eingetreten st
Der Gesamtumsatz stieg von 2,05 Milliarden im .Jahr
1920 auf 3,80 Milliarden im Jahr 1921 , die Geschäftsgut .
haben von 3,44 auf 3,54 Millionen Mark, die Zahl der
Mi t g l i e d e r von 5205 auf 5321 . Die Genossenschaft hat den
Rest der verlustbringenden Schuldverschreibungen (Kriegsan¬
leihen ) abgestoßen , so daß nun wieder aus den Effekten ein
Kursgewinn , und ztvar in Höhe von 179 635 M erzielt werden
konnte . Zum Reserve, und Spezialreservefonds können reich¬
liche Zuweisungen erfolgen und ferner gegen früher erhöhte
Anforderungen für wohltätige und gemeinnützige Zwecke vor -
geschlagen werden. Für die am 27. April im „ Eintrachtsaale"
stattfindende Generalversammlung wird beantragt ,
aus dem Reingewinn von 721 861 .69 Jl (im Vorjahr 356 689 .86)
eine Dividende von 7 Proz . (gege î 6 Proz . 1920) zu verteilen.

( : ) Protestdemonstration. Die ungeheure Notlage der So¬
zialrentner veransaßte dieselben , am Sonntag , 23. April, vor -
mittags 11 Uhr auf dem Marktplatz mit dem Internationalen
Bund der Kriegsbeschädigten , eine gemeinschaftliche Protest¬
versammlung abzuhalten . Trotz ungünstiger Witterung hatre
sich eine schöne Zahl der Notleidenden eingefunden. Die beiden
Referenten , Gauleiter Bechtel vom Internationalen Bund der
Kriegsbeschädigten , sowie der Vorsitzende 9iimmelspacher vom
Zentralverband der Invaliden und Witwen Deutschlands, Orts¬
gruppe Karlsruhe verstanden es, den Versammelten die traurige
Notlage der Sozialrentner vor Augen zu führen . Sache der
Regierungen und der Arbeiterschaft müsse es sein , den Jnva -

Lödel , Schuhmachermeister. Josef Werner , '
a . D ., Ehemann , alt 55 I . Fritz Lodders, Buchhalter,
alt 25 I . « »rstokbe «^

BeerdigungSzeit und TrauerhauS erwachsener zxoltl̂
SMt * *C8 >straße 45. — Hl £ Uhr : Elise Zink , Schuhmachern -

2 Uhr : Frieda Bauer, .^
Wittwer.

_ 4 Uhr :

frau , Durlacherstraße 49.
führcrs -Witwe, Morgenstrahe 6. — H3 Uhr : ^

5, »«
Finanzobers.- lr ., Luisenstr. 19. — 3 Uhr : Marg . W

^ Kill
vorstandsehcsrau, Herrenalb . Feuerbestattung .
Biermann , Postaushelferin , Kußmaulstr . 2.

Meiffer ^ Pillsrs" kilttee -ettenr
von Mtorsher IN I«<!em sparsamen ^2"

,
'

inckem man »inen guten faff»«

u . Silb * <‘P a .
*
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Arbfilft ! Werdet fär de» Noldsttk"^
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SoZtole Kundschrm
Tic Lage des Arbeitsmarktes in Baden

Ter Aröeitsmarkt hat sich trotz Kohlenmangels im allge -
, ‘men weiterhin günstig entwickelt. Die Erwerbslosenziffer
in, wiederum gesunken , am Ende der Berichtswoche befanden sich
{Q

®Qrt3Cn .noch 500 Vollerwerbslose in Unterstützung . Mit Ver .wird nur vereinzelt gearbeitet , entsprechend ist auch (a !S
fer . art öenne ^rten Aufnahmefähigkeit der Industrie ) eine wei -

Abnahme der Notstandsarbeiterziffcr wahrzunehmen .bcr kommenden regen Bautätigkeit macht sich ein
-" " ich hoher Bedarf an gelernten und auch ungelernte »" roeitskraften geltend .

^
kleine badische Chronik

21 An der Bahnstrecke nach Fried-
Jtoei ^ V mb 7 U ber Nacht zum Sonntag 12 Drähte zwischen
ein ^ olegraphen,taugen gestohlcii worden . Es handelt sich um
7yvg^ " tum von etiva 70 Kilo Kupfer : „> Werte von rund
Stow .

^ rch den Diebstahl ist eine erhebliche Störung des
mH 1.

8 verursacht worden . Insbesondere sind auch zwei
* Bervlnduirgen nach Genua dadurch unterbunden worden ,

ier . .Heidelberg , 24. April . Fund eines Mammutzahnes . In
d°n ^ W^ oube beim neuen Gaswerk wurde ein Mammutzahn
der «T ?? 1,80 Bieter Sänge gefunden . Funde ähnlicher Art in ?

veihelberger Gegend sind schon öfters gemacht worden ; so
Ji. ,»

e tm vorigen Jahre bei Edingen ein Stotzzahn aus dem
« ons Licht gezogen .

Eakn^. ^
'^ lberg , 25 . April . Für die Auffindung von Fräulein

torrh n “®alBl iotzt eine Belohnung von 2000 Jt ausgesetzt
leuf »

Nlle bisherigen Ermittlungen sind ergebnislos ver
t . —- (Sine lp.htrtt » YNrrfmtfprt « f+itrif * firfi i *.Ä -T ®.inc lebi0e Verkäuferin stürzte sich gestern abend in
Ur ! ,? Ct ~ n,cE,t: c Absicht aus dem Fenster eines hiesigen Gast -w«i ^ ie wurde tot aufgehoben .
die n - !Nv " " beim , 25 . April . Vergangenen - Freitag verhaftete
li* 5lcltße Hsoltaei insgesamt 52 Personen , davon allein 10 anlätz .^ “er Hotel - und Gasthauskontrolle .
«ine» Mannheim , 24. April . Ein 2% Jahre altes Kind fiel in
dai, b ' '" ' k kochendem Wasser und - verbrühte sich so schwer,B es alsbald starb .
d«n . ?^ " " vbeim , 25 . April . Aus einer hiesigen Wohnung wur -
^estohlen

0bares Geld , eine goldene Damenuhr mit Kette

«>n n £ nbr ' ^4 . April . Hier wurde ein Mädchen verhaftet , das
«votzems Quantum Ware enttvendet hatte . Bei der Durch.

lOoon ® Zimmers der Verhafteten fand man für ungefähr
«rĥ Nähseide , die das Mädchen von einem Unbekannteil

haben will . — Beim Spielen erhielt ein elfiähriger
aus . Kürzell durch einen anderen mit einem Stecken eine

e>n ^ ?vdende Verletzung im Gesicht. Es trat Wundstarrkrampf. - welchem der Knabe trotz ärztlicher Hilfe nach wenigen Ta -1 erlag.
tQn v

*
. :® Jtr 8 _

Bei Freiburg , 25. April . Auf einem benachbarten
io» , -̂ ischaftlichen Lehrgut ereignete sich in der Nacht auf Frei -
tuv, ^ bedauerliches Unglück, dem ein junges Menschenleben
gre;f

^ bser fiel . Rur dem tatkräftigen , zielbewutzten Ein -
K eines Zöglings ist es zu verdanken , datz nicht weitere
tẑ lNenleben vernichtet wurden . Mit dem landwirtschaftlichen
dk^ vetrieb ist eine grotz angelegte Geflügelzuchtanstalt verbun -
tzcht. . Ln dem zweiten Stock des Geflügelbaues sind Zimmer für
^ utex und Dienstboten eingerichtet , während im ersten Stock der

Apparat untergebracht ist, der mit Anthrazitkohlen beständig
Ij^ .osoerung gehalten wird . Nun hörte in der Nacht ein Zög -
d,r anstoßenden Zimmer ein verdächtiges Röcheln , dem bald
i>aj em dumpfer Fall folgte . Er sah sofort nach und fand

mit Kohlengasen angefüllt vor und am Fenster zu -
osk„ , ^gesunken einen Mitschüler , der offenbar das Fenster
fvr-

' 5. sollte , wozu ihm aber die Kraft nicht mehr reichte . So -
'̂ ieppte er den Ohnmächtigen an die Luft , die Wiederbe -

^ ers
^ versuche hatten Erfolg . In der Annahme , daß noch mehr

tnln
'°ncn

..in Gefahr sein können , eilte er wieder in die Woh -
^vrück und rettete ein Dienstmädchen vom Erstickungstod ,

teits *
“ mn zweites im gleichen Zimmer liegendes Mädchen be-

öestellt ^ Mar . Die Ursache des Unglücks konnte noch nicht fest-
« Werden .

ft» !„ Schoch , 25. April . Zwei sechszehnjährige Burschen spiel -
^ osse

^ keitzlingen . mit einem Terzerol . Dabei entlud sich die
Istb s

' . vnd bie Kugel drang einem der Burschen in den Unter -
W «

' «r mit schwerer Verletzung in das Singener Kranken -
» vberführt werden mutzte .

schtii-
^ «sielhausen (Bez . Tauberbischofsheim ) , 24. April Ber¬

ti 7 - Dieser Tage wurde der 25jährige ledige Diaurer Ant .
I«it^ ' E r von hier in Unterwittighausen , wo er an der Wasser »
tzrd - brschäftigt war , verschüttet und am Abend tot aus der

» ^ ^gegraben .^ berbach, 25. April . Sonntag nachmittag trafen hier die
tiagx» ^ yeinfchraubendampfer „Gcbr . Page 9" und „ Maria' st j,j

nut 4 großen Ncckarschleppschifsen ein . — Seit Samstag
»08,„^ ^ ikttenschleppschiffahrt nach Heilbronn wieder aufge -

^vigen^ ' vbeim , 25 . April . Die beiden Straßenräuber , die vor
gen auf der Hambacher Landstraße einen 17jährigen

^ tben h
ouä Heppenheim bis aufs Hemd ausgeraubt hatten ,

!? Laink ber Gendarmerie ermittelt und ins Amtsgefängnis
jichriiz.vkvtheim eingeliefcrt . Es sind zwei 22- und 23jährige
iT^ Eie h ' ’ n aus Viernheim bezw. Lampertheim . Die
"»Nnz -, ..vks Schülers hatte einer von ihnen noch an . Die Klei -

uike und die goldene Uhr hatten sie für 400 vH veräußert .

Hjw ****‘b « uinjvjytuuii , Uii t | i | IC”wl ) kleiner als im Vorjahre . Erfreulich ist der wei-

kxui
beef

tere Rückgang der Sterblichkeit em schließlich der Kinder unter
1 Jahr , obwohl der heiße Sommer des vorigen Jahres gerade
-das Leben der Säuglinge besonders gefährdet hat . Zugenommen
hat di-e Geburtenzahl und damit auch der Geburtenüberschuß .

* Verschärfte Frcmdenkontrolle auf dem Lande . Da in letz¬
ter Zeit die öffentliche Sicherheit auch auf dem Lande oft schwer
verletzt wurde , hat das Ministerium des Innern erneut seine
scharfe Kontrolle der zuziehenden wie der ortsfremden Per¬
sonen vornehmlich auch in den ländlichen Bezirken angeordnet .
Gendarmerie und Ortspolizei sind bereits mit den entsprechenden
Anweisungen versehen .

Zur Richtigstellung
In unserer Nr . 66 brachten wir eine Notiz „ Der Reichspräsi¬

dent in Berlin unbekannt " , die zum Inhalt hat , daß ein Brief
mit der Aufschrift „ An Herrn Reichspräsident Ebert in Berlin "
wegen ungenügender Wohnungsangabe von der Post nicht be¬
stellt worden sei. Wie uns von amtlicher Seite mitgeteilt
wird , hat sich bei der Nachprüfung ergeben , daß der Brief dem
Büro des Reichspräsidenten ordnungsgemäß vorgelegt worden ist.
Die Annahme des Briefes ist aber , weil er wegen unzureichender
Freimachung mit zwei Mark Nachgebühr belegt war , abge .
lehnt worden . Da der Absender auf der Außenseite des Brief¬
umschlages seinen Namen als Absender nicht angegeben hatte ,
ist der Brief ordnungsgemäß dem nächsten Ausschuß für unbe¬
stellbare Postsendungen bei der Oberpostdirektion Berlin zur Er¬
mittelung des Absenders zugeführt worden . Vorher war der
Brief mit einem Zettel folgenden Wortlauts beklebt worden :
„Ohne Wohnungsangabe oder sonstige nähere Bezeichnung ist der
richtige Empfänger in Berlin nicht zu ermitteln . In diesem
Wortlaut waren aber die Worte „ Empfänger in Berlin " hand¬
schriftlich durch das Wort „ Abs.

"
(soll heißen Absender ) ersetzt

worden . Dies ist bei Abfassung des Zeitungsartikels nickt be¬
merkt und daher der Vermerk irrigerweise auf den Empfänger
statt auf den unbekannten Absender bezogen worden , da da §
Wort Adressat nicht durchgestrichen war . Damit
entfallen die in dem Zeitungsartikel an das Vorkommnis ge¬
knüpften Bemerkungen und Angriffe gegen die Postverwaltung .

Rleme Nachrichten.
Frankfurt a . M . Wie jetzt bekannt wird , haben internatio¬

nale Taschendiebe auf der letzten Frankfurter Mesie reiche Beute
gemacht . Außer vielem anderen erbeuteten die Gauner nicht
weniger als 50 goldene Uhren im Gesamtwerte von 500 000 M .
Es handelt sich um eine ganze Bande , von der drei Mitglieder
festgenommen werden konnten . Bei ihnen fand man eine er¬
hebliche Anzahl der gestohlenen Uhren .

Berlin . Rcichstagspräsident Löbe hat nach der „ Vossischen
Zeitung " seinen Sitz im preußischen StaatSrat wegen Arbeits -
überbürdung aufgegeben . An seine Stelle tritt Landrat Sei -
bold (Soz . ) .

Breslau . Gestern wurde in Gleiwitz der Elektrotechniker
Polifka unter dem Verdachte verbastet , den Polenführer Styc -
zyeski erschaffen zu haben . Der Verhaftete leugnet die Tat .

Letzte Nactzrictzte»
Eine WlSkW des ReichrdMerr Wer de»

de» ljch-r»Me» Berlrag
Genua , 25. April . Vor den in Genua antvefenden deutschen

Journalisten führte Reichskanzler Dr . Wirth folgendes auS :
Mr liegt daran , eine feierliche Erklärung in Ihrer Mitte

abzugeben . In französischen Zeitungen wird die Frage gestellt ,
ob der Pertrag von Rapallo vollständig veröffentlicht ist, ob er
geheime Bestimmungen enthält , oder ob er politischen oder
militärischen Zwecken als Vorwand dient . Meine Erklärung
lautet : Der Vertrag ist vollständig veröffentlicht worden und ent¬
hält keinerlei geheime Bestimmungen politischen oder militäri¬
schen Charakters . Dazu füge ich hinzu : Er ist nach unserer Auf¬
fassung als Fricdensinstrument zu würdigen , und er ist auch
der erste wahrhafte Friedensvertrag zwischen zwei Völkern , die
miteinander in blutigem Ringen gestanden haben . Er macht mit
der Vergangenheit in gewiffem Sinne „ tabula rasa " . Woraus
es für uns ankommt , das ist, mit dem russischen Volke zu einem
wirklichen Frieden zu kommen und der Handelswelt zu ermög¬
lichen» nach Osten freie Bahn zu erhalten . Wer uns nachfo 'gt
auf diesem Wege, ist bei uns willkommen , und wir würden es
sehr begrüßen , wenn in Genua die Westmächte mit Rußland
zu einem Abschluß kommen, der ebenso wie der Vertrag von
Rapallo friedlichen Entwickelungen die Wege ebnet .

(üinc englische Mahnung Bit die »»sgeregic«
in» nnsgeWen Irnnzosen

Genua , 25. April . Der politische Sekretär Lloyd Georges ,
Sir Eduard Grigg , gab englischen und amerikanischen Pressever -
tvetern gegenüber ein« Erklärung ab, in der er über die Rede
PoincareS sagte :

Alles , was Poincar « über die Wichtigkeit der Zusammen¬
arbeit der Alliierten gesagt hat , findet unsere herzliche Zustim¬
mung . Der einzige Kommentar , der für den Augenblick ge-
macht werden muß , ist der , daß die Rede ohne vorherige Bera¬
tung mit den Alliierte « gehalten wurde .

Die Worte des französischen Ministerpräsidenten , daß Frank¬
reich eine Aktion innerhalb Deutschlands unternehmen

würde , ob die Alliierten sich beteiligen oder nicht, sind in \
keiner Weise geeignet , die Zusammenarbeit zu sichern.

Die französische öffentliche Meinung ist besorgt und ausgereg -t -
über das russisch - deutsche Abkommen und ist überzeugt , daß das
russisch- deutsche Abkommen in der einen oder anderen Weise
ein Ergebnis der

'
Genueser Konferenz ist. Dieser Gedanke ist

in Frankreich durch falsche Darstellungen in der britischen und
französischen Presse genährt worden . Grigg fügt « hinzu : Wir
hegen keine Besorgnis vor einer deutschen oder russischen Dro¬
hung in Europa . ,

Wenn Deutschland und Rußland isoliert sind , muß aller - j
dingS zwischen ihnen eine enge Freundschaft bestehen. j

Die britische Regierung ist entschlossen, die beiden Länder davor
zu bewahren , auf die Schlachtbank geführt zu werden . Wir wol¬
len eine offene und menschliche Politik gegenüber Rußland .
Allerdings , sagte Grigg , fei die Haltung der Russe« einer Rege¬
lung schwierig . M » n könne sich schließlich nicht auf ein unend¬
liches Schachern nach orientalischer Manier einlaffen .

Ruhland gegen die Abänderung des j
deutsch -russischen Vertrages !

Der Genueser Korrespondent des »Berl . Tageblattes " hatte
mit Tfchitscherin eine Unterredung , in deren Verlauf der russi¬
sche Außenkommissar betonte , mit wie lebhafter Genugtuung der
Vertrag mit Deutschland begrüßt worden sei. Im Hinblick auf
den Versuch, einen Widerruf Deutschlands herbeizuführen , sagte
Tfchitscherin , Rußlano würde es als einen gegen seine Selb¬
ständigkeit und Souveränität gerichteten Angriff betrachten ,
wenn von gewissen Mächten versucht werde , einen Vertrag zu
Annullieren oder zu verändern , den Rußland mit einem Dritte »
abgeschlossen habe. Jeder Abänderung des Vertrages würde
Rußland durchaus ablehnend gegenüber stehen . j

Eine sozialistisch- radikale Hetzrede i
Der französische Kolonialminister Sarrut , der als Abgeord¬

neter der sozialistisch- rudikalen Partei angehört und Vorsitzender
des Generalrates des Departements Aisnr ist, erklärte bei Er¬
öffnung des Generalrates u . a ., Frankreich könne nicht zugeben »
baß der Verzicht auf die berechtigten Ansprüche, die ihm aus
dem feierlich beschlossenen Friedensvertrag zustünde , oder datz
die Abtretung dieser Ansprüche neue Opfer denen hinzusüge ,
mit denen es seinen Krieg bereits bezahlt habe . Frankreichs
das herausgefordert und überfallen wurde , könne kein

^ Geschick
auf sich nehmen , das schlimmer als das der Besiegten sei. . , ,

•
Diese Notiz bringt das „Karlsr . Tagblatt " in seiner Heu- ,

tigen Ausgabe ebenfalls und zwar unter der malitiösen Ueber -
schrift : „Militaristische Sozialdemokratie ." Wir haben den
Major - Chefredakteur dieses Blattes schon einmal , daraus hinge¬
wiesen , datz die Sozialistisch -Radikalen in Frankreich keineswegs
mit dem Namen „ Sozialdemokratie " in hiesigem Sinne anzu¬
sprechen sind . Sie sind bürgerliche Demokraten , eine Richtung »
die das „Karlsr . Tagblatt " unter seinen bisherigen Richtungen
ebenfalls schon vertrat bezw. zu vertreten vorgab . Es könnte
wirklich nicht schaden, wenn der Herr Major das noch hinzuler¬
nen wollten .

Um die Feier der l . Mni
Nach einer Meldung aus Weimar beschloß der thüringische

Landtag nach heftigen Redekämpfen mit den Stimmen der drei
sozialiktischcn Parteien gegen die Stimmen der bürgerlichen , den
1. Mai als gesetzlichen Feiertag zu erklären . |

*

Nach einer Meldung hat das Hessische Land es amt
für das Bildungswcscn eine Bekanntmachung erlassen , wonach
der Schulunterricht am 1. Mai in Hessen aussällt . ^

Schwierige Finanzlage in Bayern I
München , 25. April . Bei der gestrigen Beratung de»

Hanshaltsausschussez beleuchtete der Referent die schwierige
Finanzlage des Staates . Der Haushaltsentwurf ist um 1 Mil .
liarde 397 Millionen Mark gestiegen und weist einen Fehlbetrag
von 183 Millionen Mark auf . Zu dem gewaltigen Ausfall hat
in der Hauptsache die riesige Steigerung der Ausgaben für
Wohltätigkeit , soziale Fürsorge und Wohlfahrtspflege mit 138
Millionen Mark beigetragen .

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : - ür Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindepolitik , AuS der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
AuS der Stadt , Gewerkichtftliches . Sozial « Rundschau . Genos -
senschaftSbewegung , Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eiseie ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

-*** * •><■'

Gedenket der

Sammlung „Alters 'hilfe". !
Spenden für den Ortsausschuß Karlsruhe , auch die kleinste nehme»

alle Banken, sowie die Kasscnvcrwaitung der Geschäftsstelle (Garten » !
straße 49, Postscheckkonto Rr . 4877 ) dankend an . 3290 '

SSSSIKBS&iSHPPS !

6 « sd -Dose
* 165 - 1

^ kd. q |
o — I

T ödes - Anzeige . R
Verwandten und Bekannten die D

traurige Nachricht , daß unser guter Hfi
Liebling 3484 —

im Alter von 6 Jahren nach langerKrankheit plötzlich durch einen
Herzschlag entschlafen ist.

Bie trauernden Eltern :
Albert Herbstrieth n. Fran

Berta geb. Buck.
Beerdigung : Donnerstag vor¬

mittag 11 Uhr.

Tranerliüte
in jeder Preislage stets vorrätig

S . BtosenbuschjKils «rstr.l37. 1

Schlafzimmer -Bilder
preiswert , Bilder für alle Räume , Rahmen .

Schläfer » « u»stha »dl»»g , « aiserstratzr « 8.

Tägl ^ NNMau verdienen ,
bis LUUM .Näh .kmPro.

spckt (mit Garantieschein ) .
Joh . H . Schultz , Adressen .
Verlag, Köln « 8« . ( tu«

OaucherdanU !
# • DaS sicherste Mittel ,da» Rauchen ganz oder
teilweiseeinzustellen. Wir¬
kung verblüffend. AuSkunst
umsonst. Vers, sanit . Art
Gg > Englbrecht , Mün -
ch,n,R138,Kapuzinerstr . 9

Rastatt , p» Rastatt .
Verkauf bon

Alt- tt.
Reu-

Besichtigung ohne Kauf-
zwang erwünscht.

Dreher -
i straße 3

Räte , Mätzen Sport -Artikel
OitaH
alter Räte

Kaiserslr. 61
gegenüb .der
Hochschule
Mützenmacherei

TI) . ZenkerKaiserslr . 61
'egenüb . der
Hochschule

Hutmacherei

ffntfteu. teilen , «ter Immer vo,
glschem« mrm -etz»z>ml«stliche»
Sumer durchwehte « » »herun-
je» einer Prolet - rlertuGen »

Drei « 3*arf
4 20 % Leuen« , «zuschlag

Zu beziehen durch die
Bolksbuchhaudluug der
Soz . » artet Karlsruhe

Adlerstraße 16.

Firma Karl Walz Durlach
< Hauptstraße am Slarktplat »

empfiehlt für

Gewerbe* u . Kandelssehule
sämtliche [1348

Zeichnen * und Schreibmaleriaüen
nach Vorschrift

Reißzeuge : : Reißbretter : : Reiß¬
schienen : : Winkel : : Maßstäbe usw .

mt >ßr
__ Queüöah

zum Cfurqttn bei Katarrhe ^

Feinmechaniker
sucht für freie Zeit Be¬
schäftig . Rep . od . Neuan - !
fertig . Offert, unt . Rr . 3487
an da? Volksfreundbüro . 1

Schulranzen .
Vlusikmappen i
Aktenmappen f
Serufstascheni

Beste Leder- <-
qualitäten 1 S

Kofferbans
tM Gesehw. Lämmle tri
ölKronenstr.öl
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SoMemtzr. Imin KiMsrOe.
! Mittwoch , den 2 « . ds . Mts . , abends 8 tthr ,
! lm „ Elefanten " , Kaiscrstraße 42

Hsll-t - BersSNMU.
TageS - Ordnung :

„6rn«s nnd der Aieder-
auffeau ksropar"

‘ Referent : Genosse Dr . Krans , Redakteur aus
' Heidelberg .

Hierzu sind die Genossinnen und Genoffen mit
der Bitte um zahlreichen Besuch frcnndl . eingeladen .
3451 Ter Vorstand .

MSWii - ii .§Men'CIjorEinlOeil
Donnerstag , den 27 . d . Mts . , abends 8 Nhr ,

' Gesamt - prÄde
In der „Gambrinnshalle " , LudwigSvlatz. Das Er¬
scheinen jeder Sängerin ist Pflichejache . Um münd¬
liche Weiterverbreitung wird gebeten . 3489

Ter Vorstand .

esiilettZ '
Sä SlcWsplele Bft
Spielplan ab M ' ttwoch , den 20 . April ,

Dis einschl . Freitag , den 28 . April :

Atis demSciiuiiarzliiGli
ein . PolizeihßMiüars

II . Teil . - 5 Akte.
Jeder Teil ein für sich abgeschlossener I

Film .
In der Hauptrolle : Eilnnrd v . Winter -

stcln , Heinrich Sclsrolh .

Klnemathograph . RerlchteretaUnny
ans allen Ländern .

Nur in den Nachmittagsvorstellungen :

Der Abenteurer von Paris .
Ein Erlebnis in 6 Akten .

In der Hauptrolle : Friedrich Zelnlk .

Voranzeige ab Samstag , 29. April :

| „Fridericus Rex“.
Ein Königschicksal ln drei Teilen .

Ccbcn$tcdiirfnisver«in
Karlsruhe .

Tie Auszahlung der Dividende erfolgt am
Donnerstag , den 27 . April , vormittags von 7 bis
12V* Uhr und nachmittags von 1 ' /? bis 4 Uhr , für
die Nummern der neuen Markenbücher von 4501
bis 5200 an unserer Kasse Noonstrage 23 gegen
Borzeigung des neuen Marlenvuchs . — Es wird
dringend gebeten Wechselgeld mitzubringen .

82vb Ter Vorstand .

CtbcnsbediirfniS 'Umin
1 Karlsruhe.

Da di « Lieferung von Zucker in den nächsten
Monaten eine günstigere Verteilung als seither
nicht zulätzt , sehen wir « ns veranlaßt , von
Ansang Mai ab einen anderen Berteilungs »
modn « einzuführen .

Wir ersuchen die verehelichen Mitglieder ,
sich in einen nuferer Lüde»
unter Vorlage des Mitgliedsbuches für 1922
sowiederAusweiskartedes Rahrungsmittelamts
znm Znckerbezng anznmelren . Weitere Auskunft
wird in den Läden erteilt .

Schluß der Annahme von Anmeldungen
B. Mai ds . IS . 3485

! . Der Vorstand.

Sorncb
erstklassige Qualität 34 6
in Dosen ä 6,4 Pfund Inhalt
deutsches Gewicht oder im Ausschnitt

Scbinhenwurst in Dosen
i >. — r— 860 Gramm Inhalt -

r hervorragend, deutschesFabrikat
L ganz frisch hergestellt empfiehlt

ßebeitstretürfnisDerein Kirlmhe

Durmersheim.
Zum 1. Mai d . I . ist die Stelle des

Filialleiters
de? „Boltsfreund " für Durmersheim neu
zu besetzen . Geeignete Bewerberinnen )
wollen sich alSbaiv bei Würz , Grenz»
straße 667 in Durmersheim meiden.

Ori sausschüss Karlsruhe d. Ailg. Deulscii . 0ew.-8undes
Die Karlsruher organisierte Arbeitnehmerschaft begeht die diesjährige

am Montag, den 1 . Mal in folgender Weise : Morgens 9 Uhr :
- Aufstellung zum Demonstrationszug
Für die Teilnehmer der Ostsfadt am Durlacher Tor . Für die Teil¬
nehmer von Miihlburg und der Weststadt am Miihlburger Tor .
Für die Teilnehmer der Südstadt aut dem Werderplatz . Von diesen

Sammelplätzen aus : Geschl . Abmarsch nach dem Stadtgarten

Massen-Meeting
Im Stadtgarten :

Doppel » Konzert, Gesang und
Ansprachen .

ft ?

i &M. Abends
B Uhr :

IF 1 2 EC ST » H±2 H JEÖ DL
in den Sälen der städtischen Festhalle unter Mitwirkung des Arbeiler -

Sänqerkartells , der Freien Turnerschaft , des Arhelter-kadtahrerverelns
„Solidarität “, d . Karlsruher Athletengesellschaft sowie der Arbeiterjugend.

Musik : Kapelle des Deutschen Musiker - Verbandes .

Nach Abwicklung
des Programms :

In beiden Sälen der
städtischen Feslhalle .

. Sa/plais 8

Tafel - Margarine
wird von der Hausfrau

Zieh-Margarine
wird vom Fachmann

Hauptniederlage : Karlsruhe :
Ceska - Werk G . i» . b . H . — Telephon ^

(Deutschland) • iir 4
Ortsgruppe Karlsruhe :: Geschäftsstelle: 3 tc,n|

Einladung!

Gedachtms -feier
zum 3. Jahrestage der Gründung des Me

nationalen Bundes der Kriegsopfer .
Wir laden hiermit Freunde und Gönwr >>w

Sache zu dieser Feier srcundlichstein und verip
wir den Besuchern einen angenehmen Aveno.

Beginn der Feier am 20 . April 1022 , “ "
uer." 28 Nhr , im „ Saalbau ", Karlsruhe , Gone- ^

PalasIThBater
Herren -Strasse.

Der Eintritt am Morgen in den Stadtgarten beträgt für Erwachsene 1 .50 Mk .. für

Kinder 50 Pfg . Die Billets werden am Morgen an den Sammelplätzen der ver¬
schiedenen Stadtteile ausgegeben , ebenso an den Eingängen des Stadtgartens . —

Programme für die Abendleier, welche als Eintrittskarte gelten, einschl. Steuer
nnd Eintrittsgebühr , iür Herren 5.50 Mk ., für Damen 3.50 Mk. , sind im Vorverkauf
erhältlich in der Wirtschaft zum „ Auerhahn “ , SchQtzenstrass *, Zigarrengeschält
Fr. Töpper, Rüppurrerstrasse , Geschäftsstelle des „Volksfreund ", Luisenstrasse,

sowie am Morgen des 1 . Mai im Stadtgarten an allen Eingängen .
Saalöifnung 4 Uhr . 3473

Mittwoch Abend, Punkt
8 Uhr

hauplversMAung ,
V-9 Uhr

Musik. MMhMllg
im Saale

der „ Bier Fah reszeitcn ".
Gäste willkommen. 3481

jti

Heinrich Werg
7 Auansiastraste 7.

Anzöge, Hosen
gestreift und feldgrau ,

blaue und Drillich ,
Sommer - Joppen

sonst . Kleidungs -otücke
kaufen Sie billig bei

Glotzer
Zubringerstraße B3a .

HOSEN
seldgr . « . Arbeitshosen
«.Röcke, Trilch - u . blaue

Lrinenanzüge ,
Windjacken , Rucksäcke ,
Militär - Schnürschube ,

Gamaschen , *ll>‘
Trikot - Hemden , Unter¬
hosen preisw . abzugeb .

Maler (Laden )
Mendelssohnplatz .

Wegen baldigem Umzug nach meinem Hause

dauert der billige Verkauf in ■
» » m w cit _ * 1 ICftrisruliö

Daniels Konfektionshaus 'tCp?!“
nur noch kurze Zeit .

Regenmäntel von M . 375 an — Jackenkleider von M. 335 an
Kostümröcke von M. 62 an — Waschkleider von A . 150 an

Seiden -, Woll - u . Voile -Kleider — Wasch -Blusen
Tuch -, Covercoat -, Seiden - rnd Alpacca -Mäntel
Strickjacken — Ueberblusen — Regenschirme . 3440

Mittwoch , den 26 . April

Landestheater
7—97, Uhr . Mk . 40 .-

Abonnement G 1
Th .-Gem . B . V . B . alle
Nummern über 3500
Oer Troubadour .

Konzerthaus
7— 10 Uhr 782

Volksbühne L 5

Kater Lampe

Guterh Herd z . verlaufen .
Karlsrnhe -Rüppure

Mühlwiesenweg 7 IN , l .

Tisch-
Seit -
Was che

bearbeitet *“ •

Schorpp
Kragen - Wäscherei

Konzerfthaus
Badische

Lichtspiele
Jeweils 0 Uhr nachmitt . u . abends ' /29 Uhr

i Donnerstag , 27 . , Samstag , 29 . April
und Montag , 1 . Mai :

Niil der Jungfraubattn ins ewige Eis
Victoria regia

Möbelfabrikation (mit Vortrag)
Schule der Zukunft

Dahner Schweiz .
Verkaufsstellen wie bekannt (s. Anschlag¬

säulen ) . 8482

Sfädt. freibank .
Fleischabgabe .

Donnerstag , b . 9 bis 10 Uhr
'j,t . tiöO—3550. n«

laloppii ’en
Postkarten -

Porträts
Gruppen i28i

vTergrößerungen
Rausch & Pester

Karlsruhe
[Erbprinzenstr . 3

Dev Kenner weiß , daß - er sich viel Geld
erspart beim Tragen meiner

Machen Sie daher noch heute damit einen
Versuch . — Nur zu haben b <.im «««

Spezialdauerwäsehe - Geschält
Karlsruhe Katserstr . 40 .

Güterbestätterei .
Eugen von Steffelin

’ Prompte Abholung und Zustellung
von Express -, Eil - und Fracht¬
gütern sowie Wagenladungen

Frachtgut Telephon 2 und 432
Eil- u . Expressgut Telephon 602 .

Heiriiissesiich!
Witwer mit eig . HanS

u . schön . Garten , 44 Jahr
alt , Religion frei, 3 Bin¬
der im Alter v . 8—14 I .,
sucht ält . Fräulein (Wi .we
ohne Kinder nicht aus¬
geschlossen ) zwecks baldig .
Heirat . Offert, u . Nr . 11357
an das Botts freundbüro .

Wrchlige Wiyer
für ledermannl [ISJ2

Tie ideale Ehe . . 16.«
Menschen . nndc . . 32 „
Mutterschaft . . . 30 „
Die Frau . 30 „
Tie Frau als Aerztin im
Han,e u . in der Ehe 20 .« .

Jniereffenten Listen
: gegen Rückporto :

„ Aktcr " - Bersant >
Oberachcrn (Baden !.

Fahrrad -
Gummi !

Gebirgsdeckcn, ersttl . Ware
mit extra hoher
Gummi -Auflage

noch zu früheren Preisen .

Lugen Schaeffer,
Durlach , Hauptstr . 81

beim Babnhof .
Sie spare « «teil » !
Fahrt von auswärts

lohnt sich.
Alleinverkauf dieser

, starten nnd doch leicht
* laufenden Mäntel ,

| Ab heute !
Das grosse Sittengemälda

Das Haus in dei
Dragonergasss

in 5 Akten von Richard Oswald *

Hauptdarste
' ler :

,
Lilly Flobr

Werner Krans , Theodor Loos.

Die

Mairatzen -Jagd
Lustspiel in 3 Akten von

Maria Langen.
In der Hauptrolle :

Ferdinand Marlin *»

3483

OffendnrgerNnzeioe
" '

EMm, dir Slrom- md
Infolge der erböhten Kohlenpreise ^

Wirkung vom 1. April ds . Js . ab ^ °
-Äeheut >E

Strom - und GaSpreise eintteten . 8 “LA na t AE
Beschluffes werden dieselben für den 78-
folgendermaßen festgesetzt : « -« -std -

für Lichtstrom auf .« 7.— pro K

: iS»”
1 : «s : «»*

Ossenburg , den 19. April 1922.
Der Stadtrat.

Brnchsaler Anzeige"'

Stadt. Hrbeitsatnt Bnichs«1
• ( BezirksardcitsnachiuelS ) -

Offene Stellenr
Männliche Abteilung .

2 Pferdeknechte, IViehsütterer . lBamn ^ osicr. ^
1 Metallschleifer, 1 -rsahren -r » - L
Autogeruchweißer, ; ggfcjr
Metaue , 1 Bamchloster über 26 Jahre , ^ }rtfetflrW«“ e
schloffcr 1
Metalle , 1 Bauschlosser über 26 Jahre , « jXtarWJt

' '
.

« --
.« »

NSLK - S
vertraut , .
Möbelschreiuer, l Schneider pt *• £7umre
Schneider für Groß » uns Kleinsiück , > ^ aus d
70 Maurer , 1 Ofensetzer , 1 junger
Eiscnbranche für Büro und Lager , Beorbrllo ?
der Papier -Verarbeitnugsbranche zur zjoytao»
der Austtäge, 1 junger Kaufmann au
brauche.

ei .« ? ^
'
ßchHwer

' '
far

niedres
Bäckek '

. . , .. . wärts , 3Blechner u
4 Bauschloffer, 1 Elektromonteur , 4 Sa „ach au
stcrer, 3 Bäcker, 8 Schne .der, 2 Frrieurr x
Wärts mit Kost und Wohnung , •,
1 Zimmermann . ■ M

Weibliche Abteilung jWgr«;
18 tüchtige Kleberinnen iür ffitt " Nv

^
I geübte Einlegerin , 1 « orarbertern »
bitten , 2 Zlgarrcnuiacherinncn , 2 W ^ f.
6 Berkteberinnen , einige Ätrofiutuatiet , 6 Zpcz
herg . 5 Schneiderinnen , ( l n°chR°bcnsbuut ^ „
nrbeitermncn für Ankerlvickelei , 2 ®
1 ZcitungSttägerin , 1 Filialleitcr 'w ^

Ulf JJlUvUJWll f44̂ wwvw/ m
Zruchsal , den 25. April 1922.

'- t : .


	[Seite 682]
	[Seite 683]
	[Seite 684]
	[Seite 685]
	[Seite 686]
	[Seite 687]

